
umente und Berichte

Fünfter Bericht der Gemeinsamen Arbeıtsgruppe
zwıischen

der römisch-katholischen Kırche und dem ÖOkumenischen Rat der Kırchen

Vorwort
Die Gememsame Arbeıtsgruppe zwıschen der römisch-katholischen Kirche und

dem Ökumenischen Rat der Kirchen Wurde 1965 gebilde Sıe hat 171966, 196/7, 1971
und 1975 Jer offizielle Berichte vorgelegt (vgl. Konrad Raıser, 269) Dieser Be-
FIC: über die Jahre 1975 1983 wurde VoN der Gemeimsamen Arbeıtsgruppe auf
ihrer Sıtzung IM März 1982 angenomMmMen und ann den leitenden remıen der
römisch-katholischen iırche und des ORK unterbreite: Er soll Aun der Vorberei-
[ung auf dıe Vollversammlung des ÖORK In Vancouver dienen. Die Vollversamm-
[ung wird für den ÖOÖRK eine Antwort aufden Bericht formulieren und ZUur gleichen
eıt soll ıne offizielle Antwort seitens der römisch-katholischen Kirche veröffent-
licht werden.

Einleitung
Zum Zeitpunkt der Sechsten Vollversammlung des ÖRK ird INnan auf über

ZWanzlg Jahre offizieller Kontakte zwischen dem Ökumenischen Rat und der
römisch-katholischen Kırche zurückblicken. Die Gemeinsame Arbeıtsgruppe, dıe
1965 gebildet wurde, dieser Beziehung dienen, hat ihren zuständiıgen Autori1-
en bereıts vier offizielle Berichte unterbreitet. Dıe ersten dre1 haben schliıcht dar-
über berichtet, Was In Studien und ın Zusammenarbeıt worden Wa  a Der ler-

Bericht, der der Fünften Vollversammlung des OÖORK 1975 vorgelegt wurde, blick-
auch nach VOTN auf das, Was werden sollte und könnte. 1eser Fünfte Be-

richt wird 1m selben Geiste vorgelegt.
Es kommt hinzu, daß dıie VETSANSCHECH sıieben re angefüllt aIricmhzı mıiıt Ereign1s-

scn In Kırche und Welt, VON denen die ıne ökumenische ewegung tief beeinflußt
wurde und die einem breiteren und stärkeren Engagement für hre Ziele un
ufgaben herausfordern. Diese Ereignisse werden hıer zuerst umrissen, dıe
Beurteijlung bisheriger Zusammenarbeıit zwıischen ÖRK un römisch-katholischer
Kırche und die Perspektiven für ihre Beziıehungen während des nächsten Jahrzehnts
realistisch vornehmen können

Die öÖökumenische Sıtuation

Veränderungen In der Weltgemeinschaft
Die Überlegungen mussen mıt einer lebendigen Vergegenwärtigung jener eran-

derungen 1n der Weltgemeinschaft beginnen, die egonnen aben, dıe kulturellen,
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wirtschaftlıchen, sozı1alen und polıtıschen Beziehungen zwıschen Völkern umzZu-
wandeln.

Der unausweichlichen faktıschen Interdependenz aller Bereiche un: Völker der
bewohnten Erde entspricht eın wachsendes Bewulitsein TÜr diesen Zustand. Die
Menschheıitsfamilie ırd sıch zunehmend bewußt, daß S1E sıch entweder einer SC-
melınsamen Zukunft oder einem gemeinsamen Verderben gegenübersieht. Gefähr-
dungen des Friıedens en in einem hohen Maße ZUSCHNOINIMMNCNR, daß das en
selbst auf dem Spiele STE Unterdrückung un! Gewalt zerstören das verletzliche
Gewebe menschlicher Gemeinschaften. Erschreckender Überfluß und Verbrauch
der Ressourcen der rde verschlımmern dıe wachsende ngedu auf seıten der Ar-
INnen un! dıe zunehmende Frustration unter denen, dıe War nıicht solchen Mangel
leiden, siıch aber machtlos fühlen, die Kluft schlıeßen. immer NeUeE TIsachen für
Streit unter den Völkern brechen auf. 1ele Länder sınd durch bittere polıtische und
sozılale Gegensätze, dıe Konfrontation un ewalt führen, innerlich gespalten.
Die Unsıicherheit der wırtschaftlıchen Sıtuation, der Zusammenbruc VO  — Struktu-
Icn und Dienstleistungen, Arbeıtslosigkeıt und der schleppende Fortschritt In der
Suche nach einer uCHI Weltwirtschaftsordnung verstärken Frustration, Furcht
un:! Zynısmus. Die Religion und ıhr Anspruch, ıne Quelle VOINN Hoffnung se1n,
werden In rage gestellt und als eın bequemer Fluchtweg aus der schwierigen Situa-
tıon der Welt gekennzeıichnet.

och stärker als solche Ereignisse und Stiımmungen ist, daß Tag für Tag Liebe
1Im Leben vieler Menschen wirksam ist, Güte und Selbstlosigkeıit weıterhın her-
vortreien, Erwartung 1n den ugen VO  — Jungen W1e Alten aufleuchtet, anı sich
ZU zuversichtlichen falten. Überall beginnen Menschen, sıch ihrer Solidarı-
tat bewußt seın und zusammenzustehen in der Verteidigung VOI Gerechtigkeıit
und enschenwürde ihrer eigenen und derjenigen anderer.

Die Sendung der ırche

Das ist der Kontext für dıe Sendung der Kırche in den etzten beiden Jahrzehnten
dieses Jahrhunderts Mehr als jemals ‚UVO erweisen sich dıe Spaltungen unter
Christen als eın Skandal Das Fehlen voller sichtbarer Einheit unter Christen
schwächt die Sendung der Kirche, die berufen ist, enschen mıiıt Gott un untereıin-
ander versöhnen vgl KOrTr Y i.), verdunkelt dıe Vısıon Christı, der das L.e*
ben der Welt ist, un! unterdrückt seiıne Stimme der Hoffnung.

Mehr un mehr reagleren Kırchen mıiıt einer klaren Verpflichtung autf „das 1e]
der siıchtbaren Eıinheıiıt 1m einen Glauben und der einen eucharistischen (Gjemeıin-
schaft, die ihren Ausdruck 1m Gottesdienst un: 1m gemeinsamen Leben in Christus
findet, un auf diese Einheit zuzugehen, damıt dıe Welt glaube“ (Verfassung des
ÖRK, Art 1L1) Sie werden zueinandergeführt als Iräger der Versöhnung. In vielen
Sıtuationen sprechen und handeln S1e miıteinander als Verteidiger menschlıiıcher
ur un! der Rechte VO  — Völkern un! Eınzelpersonen und Hoffnung un
Sinn vermitteln, indem S1e hinweisen auf „das amm ottes, das die Sünde der
Welt rägt“ (Joh 1, 29) einschlıeßlich der Sünde, die christliche Spaltungen VCI-
ursacht un andauern 1äßt
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Der gemeiInsame Grund und en gemeiInsames Ziel

Seitdem die Gemeinsame Arbeıtsgruppe VOT fast wWwel Jahrzehnten geschaffen
wurde, en In den Beziehungen zwıschen der römisch-katholischen Kırche un
den orthodoxen, anglıkanıschen und protestantischen Miıtgliedskirchen des Oku-
menischen ates weıtreichende Entwicklungen stattgefunden. Blickt INa zurück,

erkennt INan das wachsende Bewußtsein für das wesentliche Eıinssein des Volkes
Gottes jedem Ort un allen Orten Eın Eıinsseıin, das gegründet ist 1n einer
wirklıchen, WECNN auch unvollkommenen Gemeinschaft unter allen, diıe Chrıiıstus
glauben und In seinem amen getauft sind. Das Bewußtseimn dieses gemeiınsamen
Grundes hat das Selbstverständnıs der Kırchen umzuwandeln begonnen. Deren
Gilieder gewinnen allmählıich ein Biıld VOL sich selbst und VO ihren CAWEe-
stern und Brüdern In anderen Tradıtionen, Vvon der Weise, in der S1e ZUSaMMCNZC-
hören, VO  — iıhrer wechselseıtigen Verantwortung un Rechenschaftspflicht VOI der
Welt und VO  b der Notwendigkeıt, „dıe Hındernisse überwınden, dıe der vollen
ekkles1ialen Gemeiminschaft noch 1mM Wege stehen“ jerter Bericht, a) Dieser DC-
meilnsame Grund ist 1m Viıerten Bericht der (Gjemeinsamen Arbeıitsgruppe ausführ-
lıch beschrieben worden. Seine Anerkennung verstärkt dıe Überzeugung, daß die
römisch-katholische Kırche und dıe Miıtgliedskırchen des ÖRK in ihren bilateralen
und multilateralen Bezıehungen ein und derselben Öökumenischen ewegung teıl-
haben Mehr un mehr werden s1e einem gemeinsamen Verständnis des Zieles
der Einheit geführt Dieses schließt Eıinheıt in einem Glauben und ın einer ıchtba-
en ekkles1ialen eucharistischen Gemeıinscha ein,; auferbaut „ ZUIMN geistlichen Haus
und ZUT heilıgen Priesterschaft, geistlıche Opfer darzubringen, die Gott gefal-
len, durch Jesus Christus“ (1 etr n 5) Und g1bt eın wachsendes Eınverständnıis,
daß diese Schau der einen Kıirche manıfestiert werden kann als ıne konzıllare (Je-
meıinschaft VO  e Ortskırchen, die ihrerseıits tatsächlich vereinigt sınd

Interne Faktoren, dıie Ökumeniıische Beziehungen beeinflussen

Dıe fortdauernde Beziehung zwıschen der römisch-katholischen Kırche und dem
Ökumenischen Rat der Kırchen und seinen Mitgliedskirchen wird VoNn dıe-
sSCIN anerkannten und gemeiınsamen Grund und weist hın auf eın gemeinsames 1el
Doch während der etzten wel Jahrzehnte haben beide Partner Je für sıch tıefgrel-
fende interne Entwicklungen durchgemacht, dıe sıch in vielen Bereichen der
Zusammenarbeit sowohl erleichternd als auch hinderlich auswiırken.

Einsetzend mıt der Integration des Internationalen Missıonsrates und dem Eın-
trıtt der osteuropäischen orthodoxen Kırchen auf der Vollversammlung 1961 in
Neu-Delhi hat der ÖOkumenische Rat der Kırchen wesentliche Veränderungen
durchgemacht und ist auf mehr als 300 Mitgliedskırchen angewachsen. Kr ist mehr
und mehr ıne wahrha weltweiıte Gemeininschaft geworden. Gleichzeıintig und SC-
gründet auf rühere Stellungnahmen ZU Dienst der Laıen hat durch viele Pro-
SgTamMMe nach außen gewirkt, die ökumenische ewegung einer Realıtät unter
dem olk ottes auf der rde machen.

Durch diesen Prozeß des Wachstums un der Veränderung sah sich der Ökume-
nısche Rat einer doppelten Aufgabe gegenüber. Erstens, indem ıne wahrhaft
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weltweite Gemeiinschaft wurde, mußte mıiıt der Schwierigkeıt fertig werden, in
einem echten Dıalog nıcht L1UT der Traditionen, sondern auch der Kulturen
leben, be1 dem alle Gheder teilhaben Leben der anderen, mıteinander Lasten
und Ressourcen, Freuden und Leıiıden tragen. Zweıtens, indem sıch das en
selner Mitgliedskirchen als umfassende Gemeininschaften wandte, mußte auf die
rwartungen VO  — Frauen und ännern, aılen und Ordinierten, Jungen un! Alten
In ihren wechselseıitigen Beziehungen In der ökumeniıschen ewegung antworten

In der römisch-katholischen Kırche hat der kräftige Ruf des 7 weıten Vatikanı-
schen Konzıils ZUT Erneuerung ın allen Bereichen persönlıchen und BC-
meıinschaftlichen Lebens NEUEC Energien geweckt, eren Potential sıch noch immer
1M Prozel3 der Verwirklichung befindet. SO hat ZU Beispiel das erneuerte Bewußt-
se1InNn der Wechselbeziehung der Ortskirche durch an der Gemeinschaft mıiıt den
anderen Ortskirchen und mıt dem Römischen Stuhl verheißungsvolle Möglichkei-
ten für das Verständnıis der Rolle VON Eıinheıt un! Vielfalt innerhalb der Kirche un!
des Wesens kirchlicher Gemeiminschaft eröffnet. Doch dıe praktischen Folgerungen
hleraus und aus der Kollegialıtät, dıe s1e miıt einschließt, werden ZUT eıt noch ent-
faltet in uen Initiativen und uen pastoralen Strukturen Ww1ıe den Bischofskonfe-
TeNZCN un anderen regionalen oder Ookalen Gremien, und siınd diese, die VOT

em Verantwortung tragen für die Leıtung ökumenischer Aktıvıtäten.
Der geduldigen, beharrlıchen Arbelıt, dıe unter aps aul VI ZUT Verwirklıi-

chung der Grundhaltung des Zweıten Vatikanıschen Konzıils wurde, folgte dıie
tatkräftige pastorale Leiıtung aps ohannes Pauls H: Beide Päpste haben ıne
nachdrückliche, klare Öökumenische Verpflichtung Zu Ausdruck gebracht.

Den aufsehenerregenden un häufig enthusıastıschen ersten Schritten römisch-
katholischer ökumenischer Beteiligung folgten Schwierigkeıiten, Von denen einige

erwarten d  N, während andere unvorhersehbar ; 11. usma/l} und Kom-
plexıität der Au{fgabe werden realistischer als bisher akzeptiert, und die ntier-
schiede ın Struktur, Geschichte un! Zugang Problemen werden ehrlicher be-
rücksichtigt, nıcht zuletzt auch In den Beziehungen ZU Ökumenischen Rat und se1-
nenNn Mitgliedskirchen.

Eine Neue 59 Tradıtion Öökumenischen gemeinsamen Zeugnisses

Es ist eın Anlaß ZUT Freude, einige recC bemerkenswerte Konvergenzen 1mM
theologischen Verständnis gerade derjenigen Fragen hervortreten, dıe sehr iren-
nend gEeEWESCH sind, ZU Beispiel 1Im Blick auf das Wesen der Sendung Christı, die
Kırche und ihre Eınheıt, dıe Taufe, Eucharistie und das Amt Eıine besonders auf-
fallende Konvergenz hat sıch In der Einschätzung der zentralen Stellung des Wortes
ottes und der Eucharistie 1m Gottesdienst herausgestellt, und dıies omm In der
AÄhnlichkeit der 1m eucharistischen Gottesdienst benutzten lıturgischen Formen
ZU Ausdruck. Konvergenzen iın Formen sozlalen andelns un! gemeinsamen
Zeugnisses sind regional und Ort deutlich geworden, indem siıch Kırchen ernst-
haft darum bemüht haben, alles gemeinsam {un, Was ihnen nıcht Aaus Gilaubens-
überzeugung heraus verwehrt ist Gegenwärtig zeichnet sich eine starke Konvergenz
1im Bemühen und geistliches Leben ab iıne Reıihe VO  — ‚u Bewegun-
gCH unter alecn und Pfarrern, die sıch Qquer über alle Traditionen erstreckt, ist hier-
für ein Zeichen.
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Man kann In der 1lat VO  — einer UuCI „ITradıtion“ Öökumeniıschen Verstehens, g_
melınsamer Anlıegen un gemeiınsamen Zeugnisses sprechen. Gleıichzeıitig wıird diıe-
SCc8s NEUC rbe herausgefordert, da NEUEC Stimmen versuchen, In dieses rbe inte-
griert werden. Nachdrückliche Akzente Au den Erfahrungen chrıistlıchen Lebens
und Zeugnisses In irıka, Asıen, Lateinamerika und Ozeanıen treten denen Aaus

Europa und Nordamerıka hinzu. Die verschıedenen ökumeniıschen Tagesordnun-
SCHL, dıe VonNn diesen unterschiedlichen christlichen Tradıtionen In iıhrer Suche nach
einem authentischen Bekenntnis Christ]ı jedem (Irt und In jeder Sıtuation formu-
liert werden, sind nıcht immer identisch, und s1e können Spannungen hervorrufen
In der gemeinsamen Erforschung der unergründlıichen Reichtümer des Wortes (Gjot-
tes für AI eıt Angesiıchts christlicher Erneuerung g1bt unterschiedliche Ulr
teile über diejenigen hochgeschätzten Bräuche und Praktıken, die 1in das Leben e1-
HTr Kırche verwoben sınd, dalß dıe efahr besteht, daß Ss1e mıiıt der Substanz des
Glaubens selbst identifiziert werden.

Auch dıe realen Konvergenzen 1m theologischen Verständnıis des Glaubens un
der Kirchenverfassung ordern die Kirchen heraus, rechte Wege finden, die
ihnen ermöglıchen, dalß diese VO  — en Gliedern reziplert werden. Faktısch werden
die verbleibenden Ursachen der Spaltung, ob 19880808 theologischer oder anderer Art,
gerade durch diese Konvergenzen In eın deutlicheres Licht gerückt.

SO werden dıe Konvergenzen, dıe ein1ıge freudig als Zeichen des geduldigen Wır-
kens des Heılıgen Gelstes begrüßen, Von anderen als Bedrohung dessen, Was S1E als
ihre christliche Identıität ansehen, In rage gestellt. Der Dıalog in jeder Kırche über
den Dıalog zwıischen den Kirchen ist ıne ständıge pastorale Notwendigkeıit.

Es ist beunruhigend, Gruppen und N Gemeıinschaften innerhalb des
strukturierten Lebens der Trägergemeinschaften der Gemeinsamen Arbeıitsgruppe
wI1ie auch außerhalb g1bt, die abseıts VO dırekten Dialog un: VO  — der verbindlichen
Beziehung der Zusammenarbeıt stehen Viele VO  — ihnen stehen in einer Dıstanz ZU
Prozel3 WwI1e den Ergebnissen ökumenischer Reflexion, dıe daher angesiıchts einer
Haltung der Entfremdung schwer vermitteln sind.

Vıele Kırchen, Organısationen und Gemeıninschaften en gelernt, die Aufgaben
der Verkündigung des Evangelıums VO  «]} Jesus Christus, der Verpflichtung ZUT
zialen Gerechtigkeıt SOWIeE der geistliıchen Erneuerung als untrennbare und einander
wechselseıt1ig stärkende Elemente ihres Lebens un! als eıl der Ireue
ihrer Berufung verstehen. Doch andere möchten einen spekt auf Kosten der
anderen herauslösen, eiıne Aufspaltung, dıie alle tradıtionellen konfessionellen
TrTeNzen übergreift, daß s1e NCUC Irennungen cschafft.

So finden dıe römisch-katholische Kırche W1Ie dıe Migliedskirchen des Okumeni-
schen ates der Kırchen iın ihrer ökumeniıschen Gemeinschaft LCUC Formen N-
tieller Irennungen VOTI, dıe über dıe Konfrontation und Polarısatıon hinaus-
gehen, die viele Gesellschaften un dıe Welt als all. kennzeıichnen. Beıide sehen
sıch der Aufgabe gegenüber, die verschiedenen Elemente christlıchen Zeugnisses
zusammenzuhalten und S1e in der einen ökumenischen ewegung lebendig präsent

halten. Die gemeinsamen Probleme, denen s1e gegenüberstehen, werden einer
Art and zwıschen den Miıtgliedskırchen des ates un der römisch-
katholischen Kırche, immer s1e Gemeinschaft unter ihren Miıtglıedern bauen
und 1NCUC Formen der pannung un: Spaltung überwiınden suchen. Damıt VeEeI-

330



bunden ist die Notwendigkeıt eines kontinulerlichen Bemühens ökumenische
Bewußtseinsbildung und Unterweısung Junger Kırchenglieder, dıe sich des Skandals
der bleibenden Spaltungen, des Zieles der Eıinheıit und der Dringlichkeıit der AufT-
gabe weniger bewußt sind.

Gemeimnsame Anliegen und gemeinsame Antworten

So haben 1mM VEIBANSCHNECH Jahrzehnt der Ökumenische Rat und seine Mitglieds-
kirchen Ww1e dıe römisch-katholische Kırche ähnlıche Erfahrungen durchgemacht.
nter dem Schock ein1ger VO  — ihnen sind S1E zuweılen gleichsam nach innen DC-
drängt worden, sich auftf ihre eigenen Anlıegen konzentrieren. Doch in vielen
Fällen WarTr ihre Antwort auf die Herausforderungen parallel, Ja nahezu identisch.

Die Berichte der Konferenzen VO Bangkok 1973 und Melbourne 1980, ‚.USa  —
INnenNn mıiıt dem Bericht der Sektion VO  — Naırobi über „Bekenntnıis Christus
heute“ und dem Apostolıischen Schreiben aps Pauls V1 „Evangelı Nuntiandı“
er dıe Evangelisierung In der Welt VOILL heute) bekräftigen die untrennbare Bezıie-
hung zwischen Verkündigung des Evangeliums und dem Handeln für Gerechtigkeıit
in jedem christlichen Zeugn1s Verschiedene päpstliıche Erklärungen un: ein1ge
ÖRK-Programme wie die über „‚Glaube, Wiıssenschaft und Technıik“ und „CGute
Nachricht für die Armen“ weılsen ıne Konvergenz auf iIm Verständnis des Zeugnis-
SCS der Kırchen und der Prioritäten der Sendung.

Dieser NECUC Akzent auf gegenwärtigen Versuchen, Christus in Wort un! Leben
bezeugen, ist verstärkt worden durch die Studien der ÖRK-Kommission für

Glauben un: Kırchenverfassung über „Rechenschaft VO  — der Hoffnung, dıe in uns
ist“ un! durch dıe Studie der Gemeinsamen Arbeıtsgruppe über „Gemeinsames
Zeugnis“, die die Suche nach einem gemeınsamen Ausdruck des apostolischen
Glaubens und dıe Praxıs gemeiınsamen Lebens un! Zeugnisses unter den Kırchen
zusammenbringen.

Es bestehen auch Ahnlichkeiten In dem Bemühen die Rolle der Laien und die
Bedeutung und Ausrichtung der Laı:enzurüstung 1m Sinne der Verantwortung des
anzen Volkes Gottes, der Sendung Christı in der Welt un! für diese teilzuha-
ben

Neue Eıinsıchten, die Frauen über sich selbst gewinnen und ZU Ausdruck brin-
SCH, und ihre NeuUu aufgebrochenen Erwartungen 1m Blıck auf volle Beteilıgung
Leben VO  — Kırche und Gesellschaft stellen theologische und pastorale Heraus{forde-
TIuNngen dar und eröffnen NECUE Möglichkeiten. Diıesen muß INnan sıch 1m Rahmen el-
BUE genulnen Gemeininschaft VO  — Frauen und Männern in Kirche und Gesellschaft
miteinander stellen.

Die Kırchen sehen siıch auch einer Herausforderung gegenüber, dıe sıch sowohl
aus dem bemerkenswerten Fortschritt ıIn den multiılateralen Studıen der Kommis-
S10ON für Glauben un! Kırchenverfassung des Ökumenischen Rates als auch gleich-
zeıt1ig AUus der Ausweıtung un! Intensivierung VO  — bılateralen theologischen Dıalo-
gCn erg1bt. Eıinige der jetztgenannten, denen die römisch-katholische Kırche be-
teilıgt ist, en ein tadıum erreicht, das VO  — beträchtlicher Bedeutung für dıe
Partner WIe für die ökumenische Bewegung als an ist Wie die weıteren Schritte

werden sollen, ırd notwendigerweise alle Kırchen berühren un von Bedeu-
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tung für dıe Arbeıt VO  — Glauben und Kırchenverfassung se1n, be1l der aktıve
römisch-katholische Beteiulıgung g1bt

Anerkennung fortdauernder Unterschiede

Dieser kurze Überblick über die Bezıehungen seIit Bildung der Gemeilnsamen D
beitsgruppe (GA) weılst hın auf fortschreitendes Wachstum und Näherkommen WwW1e
auch auf das Aufkommen Probleme.

Indem 9808  — die In eine 1CUEC ase ihrer Arbeit eintrıitt, besteht ıne realist1i-
schere Eiınschätzung der Unterschiede zwischen den beiden Irägern, VOT allem auf
internationaler ene, die auch weıterhın die Antwort rechtfertigen, dıe gegeben
wurde, als die Möglichkeıit römisch-katholischer Mitgliedschaft 1m Rat in den frü-
hen siebziger Jahren angesprochen wurde: „Nicht in der unmıiıttelbaren Zukunf “
Diese rage ist auch noch nıcht reif; LICUH aufgenommen werden.

Zu den angeführten Gründen gehört die Weiıise, in der Autorität In der römisch-
katholischen Kırche verstanden ird Diese glaubt VO  — sıch selbst, daß Ss1e konstitu-
lert 1st als ıne „uniıversale Gemeinschaft mıt einer unıversalen 1SsS10nN und Struk-
{ur qals einem wesentlichen Element ihrer Identität“ (Vıerter Bericht, 11) Daher hält
S1e die Unterschiede der Struktur zwıischen sich und den ÖRK-Mitgliedskirchen und
dıie Unterschiede 1mM Vorgehen und Handeln auf Weltebene für wichtig. In Aner-
kenntnis dieser Bedingungen hat sich ein ınn für Realismus ın der Beziehung ent-
wickelt, der gegenseıltige Achtung und ıne praktische Eıinstellung angesichts der
Unterschiede un der Konvergenzen, dıe in ZWaNnzıg Jahren Erfahrung erreicht WUlL-

den, miteinander verbindet.
Obwohl S1E kein Mitglied ist, anerkennt die römisch-katholische Kırche ihre Ver-

antwortung innerhalb der einen Öökumenischen ewegung und akzeptiert die Her-
ausforderung, verstärkte Zusammenarbeıt mıt dem OÖORK und seinen Miıtgliedskıir-
chen verwirklichen.

Die im Vierten Bericht gestellte rage bleibt gültig: „Wıe können die römisch-
katholische Kırche und der ÖRK ohne eine strukturierte Gemeinschaft bilden

hre gemeinsamen Aktivitäten intensivieren und dıe Eıinheıt, das gemeinsame
Zeugnis und die Erneuerung der Kırche stärken?“ Die Rıchtlinien für dıe G. wI1e
S1ie 1Im Vierten Bericht formulıiert sınd, haben sich als klare Örlentierung un: als ein
Rahmen erwlıesen und werden hier NEeEUu bekräftigt. Wenn s1e voll verwirklicht WOI-

den, kann die in ihrer als Diener der beiden Partner ein  . noch sichtbareres
Zeichen und sichtbarerer Ausdruck der Beziehung se1n.

II Funktionen und Arbeıitsweisen der Gemeinsamen Arbeıtsgruppe

Dıie Beschreibung der Funktion der 1im Vierten Bericht bleibt weıterhin ein
ANgeMESSENET Inwels darauf, Was s1e ist und Ww1e S1e arbeiıtet. Sie soll der römisch-
katholischen Kırche und dem Ökumenischen Rat der Kırchen ermöglıchen, gemein-
Sa die Entwicklung der Öökumenischen ewegung au  1B Wie bisher iırd

ıne gemeinsame ruppe sein mıt kontinulerlicher Mitgliedschaft und genügen-
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der Repräsentationsbreite VO  > beıden Seıiten Als eın Instrument der Trägergemeın-
schaften ste S1e mıiıt diesen in 30824 Kontakt und ist ihnen gegenüber verantwort-
iıch

Funktionen

Die Gemeinsame Arbeıtsgruppe ist in erster Linıe bestrebt, 1CUC Möglichkeiten
für dıie Öökumenische Entwicklung suchen und bestimmen. Sie soll die Dıskus-
S10N über die ökumenische ewegung AaNTICBCI un! amı dıe Trägerorganıisation
mıt Vorschlägen für NECUC Schritte und rogramme herausfordern.

Dıie bemüht siıch, dıe großen Ströme ökumenischen Denkens und Handelns
In der römisch-katholischen Kırche und 1ın den Mitgliedskirchen des ÖRK inter-
pretieren. Sıie erleichtert den Erfahrungsaustausch über den Fortschritt der Öökume-
nischen Bewegung, besonders auf Okaler Ebene

Die versuc. dıe Zusammenarbeit zwıschen den verschiedenen Organen und
Programmen der römisch-katholischen Kırche un! des ORK festzulegen. In ber-
einstiımmung mıiıt den Prinzıplen und Verfahrensweisen der J rägerorganısatiıonen
fördert s1e die Entwicklung einer Beziehung, die solche Zusammenarbeıt rleich-
tert Hıerbei stützt s1e sıch auf dıe Erkenntnisse, dıe durch Erfahrungen auf Okaler
ene wurden. Wıe In den VE  Cn Jahren bleibt S1e auch weıterhin
eın beratendes, aber kein selbständiıg handelndes Gremium. Sıie kann VO  — den AA
gerorganısatiıonen ermächtigt werden, VO ihr vorgeschlagene Programme ent-
wıickeln und durchzuführen, WECNN das gewünscht iırd

Die ist bestrebt, die Diskussion über dıie Folgen der Öökumenischen Bewegung
in der römisch-katholischen Kırche und in den Miıtgliedskirchen des ORK in Gang

seizen und aufrechtzuerhalten, und bemüht siıch gleichzeıtig ıne wirksame
Vermittlung iıhrer Erkenntnisse und Empfehlungen.

Ihre Beschlüsse den Irägerorganısationen mitzuteıilen, bıldet einen wesentlichen
Aspekt ihrer Aufgaben.

Mitarbeiter

Die ste mıt einer el VO  — ökumenischen Organıisationen und Program-
INenN in Verbindung, besonders auf Okaler Ebene Sıie kann sich dıe verschiede-
1CN Büros und Programme der Trägerorganisationen mıt der Bıtte Hılfe WEeN-
den, WEeNnNn besondere Unterstützung In gewIissen Bereichen im Laufe der Zusam-
menarbeiıt notwendig ırd Sie holt auch Informationen und Rat ein VO Eınzelper-
Onen und Organısationen, dıe über besondere Öökumenische Erfahrung und ach-
w1issen verfügen.

Arbeitsstil

Da dıe versucht, den Bedürfnissen der Kırche entsprechen, mul der Stil
der Zusammenarbeit flex1ibel bleiben. Sie muß sıch den verschliedenen und wech-
selnden Bedürfnissen können. Daher versucht si1e, NECUEC Strukturen auftf eın
Mınımum begrenzt halten, während S1e sich eher auf ad hoc-Inıtiatıven konzen-
rıert; Je nachdem Ww1e die augenblickliche Entwicklung innerhalb der Öökumen1t1-
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schen ewegung ordert. Natürlich können gelegentlıch besondere Projekte ıne
strukturelle Organısatıon verlangen, die nach erhaltener Vollmacht VO  — beiden Se1-
ten aufgestellt wırd iıne gewIisse Flexibilıtät 1m Stil der Zusammenarbeıit bedeutet
aber nıcht ungeplante Aktıvıtäten oder Mangel Verantwortlichkeıit, ondern zielt
eher auf ıne größere Sorgfalt beim Aufstellen VOIl Priorıiıtäten un! bei der Verwen-
dung der verfügbaren Miıttel hın

111 Tätigkeıt der Gemeinsamen Arbeıtsgruppe 9’75 983

In ihrem Vierten Bericht gab dıe Gemeinsame Arbeıtsgruppe einen VOTauUus-

blickenden Aufriß der Prioriıtäten für Zusammenarbeıt und gemeinsames Handeln
1ın den Jahren nach 1975 Drei Von ihnen haben dıe 1n besonders hohem Maßlße
beschäftigt und verlangen nach einer Beschreibung in diesem eil

Prioritäten für dıie Zusammenarbeit

Die Einheit der Kirche das zel und der Wegz

Diese rage hat be1l den ursprünglichen Überlegungen der G. qals diese In der
Bıldung begriffen Wal, miıt 1m Vordergrund gestanden. Sie wurde wlieder aufge-
NOIMMMECN, dıe ‚uemn gemeınsamen Perspektiven betrachten, dıe siıch Aaus theo-
logischen Diskussionen unfer Beteiligung der römisch-katholischen Kirche und Miıt-
gliedskırchen des ÖRK während des etzten Jahrzehnts ergaben. Seılit der Bıldung
der ist ıne Reihe VO  — alten Fragen 1im Blick auf FEinheıt geklärt worden. Es WaTl

klar, dalß ıne 1in ihren Implikationen weitreichende Studie sich über mehrere
Jahre erstrecken würde, und s1e sollte 1n dre1 Teilschritten aNngCgaNgSCH werden:
a) Identifizıerung der Kkonvergenzen, die zwıschen der römisch-katholischen Kır-

che und den Mitgliedskırchen des ÖRK hervorzutreten beginnen;
Studien und Konsultationen über das 1el der Einheıt, wobel dıe emente
der FEinheit un dıe Kırche als Zeichen und Instrument berücksichtigt werden
ollten;

C) Überlegungen ZU Weg ZUTr Eıinheıt, der sichtbaren Zwischenschritte, dıe
ZU 1el führen

Die beschäftigte sıch mıt der erstgenannten Aufgabe auf iıhrer Sıtzung 1977,
als S1E auf die bereıts geleıistete Trbeıt und VOI allem auf dıe Konvergenzen In grund-
legenden Bereichen VO  —3 Gilauben und Kirchenverfassung blickte. Hiıerfür lag ihr
Tolgendes Mater1al VOT:

Anmerkungen (Entwurft) Konvergenzen zwıischen der römisch-katholischen
Kırche un dem ORK,
Reaktiıonen auf den Bericht VO  — Glauben un! Kirchenverfassung über „Eıne
Taufe, ıne Eucharistie und ein gegenseılt1ig anerkanntes
Reaktionen auf ıne Übersicht über das Ausmaß, in dem Kırchen der gegenseıt1-
SCH Anerkennung der VO  e ihnen vollzogenen Taufe zugestimmt haben (Die
Übersicht ist als Faıth and Order aper Nr veröffentlicht worden.)
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Die empfand hre Trbeıt diesem ersten eıl des Gesamtthemas 1Ur als
einen allerersten Schritt, der in der Zukunft weıter entfaltet werden müßte; diese
Aufgabe ist noch eisten.

Da die selbst keıin rgan TÜr tudien ist, er S1Ee dıe Hıltfe der Kommission
für Glauben un: Kırchenverfassung bel der Organıisation des zweiten Teils der Stu-
dıe Aufgrund der VO  —$ der ausgearbeıteten Pläne hielt die Kommission 1978 In
Venedig ıne Konsultation über die rage der Einheıit 1mM Glauben ab Aus ihr g1ng
eın Bericht hervor, der nach Überarbeitung durch die un eine Reihe VON heo-
logen aus verschıedenen Tradıitionen als Faıth and Order aper Nr 100 unter dem
Tıtel „Auf dem Weg einem Bekenntnis des gemeinsamen Glaubens“ veröffent-
lıcht wurde. Hr stellt olgende Punkte heraus:

Wachstum der Okumene ırd Eınverständnis 1im gemeinsamen Bekenntnis des
aubens erfordern;
Die wesentlichen Elemente eInNes solchen Bekenntnisses sınd durch das Zeugnis
der apostolischen Gemeimnschaft, weıtergegeben in der Heıligen Schrift, be-
kannt;
Die alten Glaubensbekenntnisse wurden ın Antwort auf spezifische Herausfor-
derungen und Spannungen entfaltet;
Die Bedürfnisse der heutigen Welt könnten die Kırchen dazu führen, verschie-
dene Aspekte der apostolischen extie LICUu betonen;
Vielfalt lehrmäßiger Ausdrucksformen In den geftirennten Kırchen ist nıcht 1mM-
Iner ein Zeichen VoNn rennung 1m Glauben.

Die Bedeutung dieser Phase der Studie besteht darın, daß eın erster Schriutt unter-
OoINmMen worden ist, miıteinander über den einen apostolischen Glauben und über
dıe Konvergenzen In theologischer Verständigung sprechen, Wäas Christen helfen
kann, autf ein gemeinsames Bekenntnis dieses Glaubens zuzugehen. Die Studıe hat
somıt beı einem entscheidenden Punkt eingesetzt, VO  vm dem N S1e sich 19888  ;} den Uur-
sprünglıch VOoONn der aufgeworfenen Fragen zuwenden kann.

Dıe Bedeutung der anderen in der Kommissıon für Glauben und Kırchenverfas-
SUNg (der Zwölf römisch-katholische Theologen als Mitgliıeder angehören) geleiste-
ten Arbeit für diese Studie sollte beachtet werden. Seit ihrer Tagung 1978 in anga-
lore hat dıe Kommıission ıhrem eigenen langfristigen Studienprojekt „Auf dem
Wege ZU gemeinsamen Ausdruck des apostolischen Glaubens“ gearbeıitet. Sie
hatte dies bereıts als ıne der oraussetzungen der Eıinheıit, 39080008{ mıt der Not-
wendigkeıt der Übereinstimmung über aufe, Eucharistie und Amt, herausgestellt.
Die Studie wırd weıtergeführt; vorläufige Berichte sınd veröffentlicht worden und
werden 1U  ; den ÖRK-Mitgliedskirchen und der römisch-katholischen Kırche ZUX
Stellungnahme vorgelegt. Dıes ist eın und wichtiger Schritt 1im Blick auf das
Wachsen in theologischer Konvergenz, und enthält Impliıkationen für dıe
römisch-katholische Bezıehung ZU ORK, da die Mitgliedskirchen und die
römisch-katholische Kırche aufgefordert sınd, sıch mıiıt den Folgerungen aus dieser
Arbeıt beschäftigen.

Der drıtte eıl der Studie hat sıch auf gegenwärtige Formen ökumenischer ZU>-
sammenarbeıt, besonders äte VO  — Kırchen, als Beispiele für Wege ZUT Einheit kon-
zentriert. Auf ihrer JTagung 1979 umrıß dıe einen Vorschlag Tür die Entfaltung
dieses Themas, und ıne vorbereitende Konsultation wurde 1982 in Venedig abge-
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halten, dıe sich VOT allem mıt der Rolle VO  — aten VO  — Kırchen und „präkonzılıaren
Strukturen“ bei der Förderung VO  —- Zwischenschritten auf dem Wege ZUT Eıinheıit
beschäftigte. Dıie Konsultatıiıon reflektierte über dıe Rolle VON aten VON Kırchen
als Formen der Begegnung und gegenseıltigen Anerkennung und des usammen-
wachsens hın ZUT vollen Gemeıinschaft. Sie beschäftigte siıch auch mıt der Bedeu-
Lung römisch-katholischer Beteiligung olchen aten 1m IC auf die Erfüllung
dieser Rolle

Es g1bt noch ıne Reihe anderer Elemente, die auf diese Studie bezogen sind
Eınes davon wurde Von der ın ihrem Vierten Bericht erwähnt, als diıeser von

der Notwendigkeıt „einer Auswertung der Beziehung bilateraler konfessioneller
Dialoge untereinander und multilateralen Gesprächen“ sprach. FEın Schritt In
dieser Rıchtung wurde g  » als zwıischen 1978 und 1980 die Sekretäre der Welt-
weıten Christlıchen Gemeinschaften, das Sekretarıat ZUT Förderung der Einheıt der
Christen und die Kommissıon für Glauben und Kirchenverfassung dre1 Sıtzungen
eines Forums über bilaterale Dialoge organısıerten, das einen Informationsaus-
tausch und einige Überlegungen ZUTr notwendigen Wechselbeziehung zwıischen mul-
tilateralen und bilateralen Bemühungen FEinheit innerhalb der einen Öökumenti-
schen ewegung ermöglıchte.

(GemeiInsames Zeugnis
Dıies War die zweıte der Hauptfragen, mıt enen sıch die in der eıt nach Na1-

robı beschäftigte, und s1e das Hauptthema der Gespräche auf ihrer Sıtzung
1977 In den späten sechziger Jahren die bereıts ıne Studienarbeit er-
OINIMNECI, deren Bericht 970 unfer dem Tıtel „Gemeılnsames Zeugn1s und Prosely-
tismus“ veröffentlicht wurde. In der Zwischenzeıt das gemeinsame Zeugni1s
auf allen Ebenen gallZ stark ZUSCNOIMIMMEN und viele NEUC Formen aNngCeNOMMECN.
Zusammen mıt den raschen Veränderungen in der Gesellschaft un! 1in den mensch-
lıchen Beziehungen schliıen dies ıne NEUEC Beschäftigung mıiıt dem TIhema rechtfer-
tıgen Es wurde beschlossen, bei aktuellen Erfahrungen einzusetzen, und das Oku-
menische und Missliologische Institut Von Leiden ermöglıchte großzügigerweise dıe
Herstellung einer Übersicht, mıiıt einer auswertenden Analyse der JAl
melten aten Das Wal der Ausgangspunkt für weitere Arbeıt in kleinen Gruppen
und dann 1979 beli einer größeren Konsultation ın Venedig. Der erarbeitete ext
wurde der unterbreıtet, dıe seine Veröffentlichung Anfang 1981, IMII mıt
einem Anhang mıt Beispielen verschliedener TIten gemeinsamen Zeugnisses aus

mehreren Ländern, genehmigte. Hr wurde nicht als ein endgültiges Dokument VCI-

öffentlıcht, sondern als eın Arbeitspapier, das Diskussionen anregen und Reaktıo-
Nnen auslösen soll

Um dıe Entwicklung beurteıllen, die die NEeEUeE Studıie wıiderspiegelt, INa
nützlıch se1n, dıe beiden Von der inıtnerten Studıien vergleichen. Diejenige
Von 970 begann als eın Versuch, das Problem des Proselytismus anzugehen.
Wenngleich Ss1e 1ın gewIlsser Weise Vvon ihrer Problemorientierung gekennzeıichnet
blıeb, konnte sS1€e doch vorstoßen dem Versuch, den Wert gemeinsamen christli-
chen Zeugnisses artıkulieren. Diese Studıie bleibt eın wertvoller Ausgangspunkt
und ıne Basıs für weıtere Arbeit, aber 1m Lichte dessen, Was seıt 1970 geschehen
lst, edurtite S1E einer Neuerarbeıtung.
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Die Studie VO  — 1981 nımmt Teıle des früheren Dokuments, die nıcht ausreichend
genutzt worden Al, auf un! erweiıtert andere, dıe der Entfaltung bedurften Ihr
Hauptanlıegen ist eın Versuch, den Begriff des gemeınsamen Zeugnisses auf der
Grundlage eines UuCI Verständnisses VO  — Einheit und Sendung entwıckeln. Die
tatsächlıche Praxıs gemeınsamen Zeugnisses auf lokaler ene vielen Trien
hat das Problem des Proselytismus in eın anderes Licht gerückt, auch WECINN

ein1gen rten In ‚u Formen noch immer ıne Schwierigkeıt darstellt. em Ss1ie
über das NEeEUEC reiche Trbe gemeinsamem Zeugn1s nachzudenken und beur-
teiılen sucht, 11l dıe Studıie die Aufmerksamkeıt der Kırchen auf die Bedeutung sol-
chen Zeugnisses für dıe erstrebte FEinheit und für dıe Öökumenische Bewegung als

lenken Sıe berücksichtigt auch die aktoren, dıe gemeinsames Zeugni1s seıt
1971 aben, un! die Schwierigkeıiten, die verhindert haben Hıer wırd
dıe Relevanz der Beıspiele deutlıch, dıe als nhang beigefügt Sind.

Die Aktualıtät der uen Studie und dıe Notwendigkeıt eines olchen Instruments
der Sensibilisierung kann durch einen Blıck auf wWwel CHETE wichtige Erklärungen
ZU gemeiınsamen Zeugnis eutlic werden. Die erste ist dem Bericht der Weltmis-
sionskonferenz entnommen, dıe 1m Maı 1980 In Melbourne stattfand: „Im Feiern
legen WIT Zeugni1s ab VO  3 der befreienden Kraft des Evangelıums. Wır können L1UTI
dann ehrlich felern, wenn die Kırchen erkennen, welcher Schaden ıhrem geme1nsa-
INCMN Zeugnıi1s durch den kandal ihres bequemen Lebens ın der Zertrennung ZUSC-
fügt wird Wenn der Pılgerweg die Kırchen nıcht ZUT siıchtbaren Eıinheıt führt In
dem einen Gott, den WITr predigen und anbeten, dem einen Christus, der für uns alle
gekreuzigt wurde, dem einen Heılıgen Geist, der uns LICUu chafft, un! dem einen
cIe dann wird, glauben WIT, dıe Miss1ıon, die uns In dieser Welt anvertraut
ist, immer zurecht In rage gestellt werden“ (Dein Reich Oomme, 159)

Die zweiıite findet siıch In einer Ansprache aps ohannes Pauls Il Ja, dıe
dringende Verpflichtung für Katholıken esteht darın, verstehen, WOrIn dieses
Zeugn1s bestehen muß und Was 1M Leben der Kıirche bedeutet und fordert
In en Sıtuationen wäre C5S, entsprechend den Umständen, notwendig, sıch mıiıt
großer pastoraler Weiısheıt das Auffinden VO  3 Möglıichkeıten gemeiınsamen
Zeugnisses VO  n Christen bemühen. Indem WIT dies tun, werden WIT die (Giren-
Z stoßen, die 1SCIC Unterschiede diesem Zeugnis noch immer auferlegen, un!
diese schmerzlıche Erfahrung ırd uns dazu ANTCSCIL, dıe Bemühungen eine
wirklıche Übereinstimmung 1m Glauben intensivieren Es ist notwendig, miıt
Klugheit un! Mut In diese Richtung voranzuschreiten“ das Plenum des
Sekretarıats, Februar

Zusammenarbeit IM sozlalen Bereich

Seıit der eıt des 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıils gab 6S zwıschen der römisch-
katholischen Kırche und dem OÖORK einen ziemlich breiten Bereich der Zusammen-
arbeıt auf sozl1alem Gebiet. Sie geschah 1Im Kontext der Beziehung ZWI1-
schen den beiıden Gemeiminschaften und der Wırksamkeit der dıe sıch VO  — An-
fang mıt diesem Gebiet befaßte. Daher gab Informationsaustausch, regelmä-
Bıge eratung und vielfältige Kontakte und Bemühungen Zusammenarbeıt ZWI1-
schen den Stellen auf beiden Seıten.
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a) ıne gemeinsame Anstrengung wurde 1968 mıt der Schaffung VON SODEPAX
als einem gemeinsamen Unternehmen der Päpstlıchen Kommission TÜr Gerech-
tıgkeıt un Friıeden un des OÖORK begonnen. Als „CInN Öökumenisches ExperI1-
ment“ bezeıchnet, erhielt SODEPAX ein DreijJahres-Mandat, dıie chriıstlı-
chen Kırchen und ihre Gilıeder 21411° Verwirklichung iıhrer Verpflichtung aufzuru-
fen, sozlale Gerechtigkeıt, menschlıiche Entwicklung und Friıeden Öördern
Miıt einem kompetenten Miıtarbeiterstab g1ng SODEPAX in einer weıtreichen-
den Weise auf lokale Inıtıatıven ein un! begann, 1E sechs Programmbereıchen

arbeiten: sozlale Kommunikatiıonsformen, Erziıehung ZUT Entwicklung, Mo-
bıliısıerung für den Frieden, Entwicklungsforschung, theologische Reflexion,
Arbeit mıt enschen anderen aubens

Nach ogründliıcher Neubewertung setfzitfe SODEPAX mıiıt einem csehr viel kleine-
LO Mitarbeiterstab un Trogramm seine Arbeit während dreı welıterer andats-
Perioden bis 1980 fort In diesem Zeiıtraum konzentrierte der Ausschuß seine
Arbeıt auf eın rogramm der Erzıehung ZUI Entwicklung 1m Sinne der Bewußt-
seinsbildung. Er diente als Verbindungsstelle zwıischen der Päpstlichen Kommis-
Sion für Gerechtigkeıt und Frieden und der Programmeinheıt Gerechtigkeıt und
Dıenst des ÖRK un:! S1e d} die bereıts bestehende Zusammenarbeıit 1N-
tensıvieren und auszuweiten. In den etzten Jahren gab regelmäßig eın Bulle-
tin „Church Alert“ heraus. SODEPAX hıelt seine örtlıchen Ontaktie aufrecht
und wirkte weıterhin als Katalysator für einıge Inıtiativen. SODEPAX hat viel-
leicht den grölßten Diıenst adurch geleıstet, daß Öörtlıchen Sıtuationen Stu-
dien- und Informationsmaterıialiıen für gemeinsame Inıtiatıven ZUTr Verfügung
gestellt hat

Als gemeinsames Unternehmen sah sıch SODEPAX jedoch ständig Proble-
INenN 1m Blıck auf seine eigene Struktur und Funktion Ww1e auch dıe rTeNzen der

Beziehung zwıischen der römisch-katholischen Kırche und dem ORK
gegenüber. Und das machte seine Wirksamkeıt zeitweılig UNANSCHNLCSSCH schwie-
rg SO konnte auch geschehen, daß der JTi weıte Bereich sozılaler /Zusam-
menarbeit auf das begrenzt werden schien, W as SODEPAX selbst er -
nahm. Als ıne Folge hliervon wurden Inıtlativen, die VO  en den verschliedenen -
ständıgen UOrganen auf beiıden Seıten hätten unternommen werden können, VeI-

nachlässıigt. Daher wurde 1980 beschlossen, SODEPAX nicht weıiterzuführen.
In der Zwischenzeit wurden Unterschıede 1n der Sozialethık sowohl innerhalb
der Kırchen als auch zwıschen ihnen In Weıse akut Unterschiedliche
kirchliche Voraussetzungen, dıvergierende Einstellungen ZUT Rolle VO Ideolo-
gjen, unterschiedliche /Zugänge Methoden sozıalen und polıtıschen W andels,
unterschiedliche Standpunkte in Fragen der Sexualethık, unterschiedliches Ver-
ständnis der Beziehung VO  —; Kırche und Gesellschaft Sınd einige Beispiele hier-
für Daher führte die die Zusammenarbeit im sozlalen Denken und Handeln
unter ihren Prioritäten auf, als S1e 1975 ıhr rogramm für die eıt nach der oll-
versammlung Von Naırobi umrıß.

Der vorliegende Bericht beschäftigt sıch 1LUF mıt Aktıvıtäten zwıschen der
römisch-katholischen Kırche und dem Ökumenischen Rat der Kırchen auf der
internationalen Ebene och das ökumeniıische Bemühen hat Auswirkungen auf
konkrete Sıtuationen und Eıinstellungen un: hat ZUT Zusammenarbeit auf en
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Ebenen geführt Von er 1STt deutlich daß alle Inıtıatıven auf Öörtlicher natı0-
naler und regjonaler Ebene wenngleıch SIC diesem Bericht nıiıcht erwähnt WEeCI-

den 111C besondere Bedeutung besitzen Soweıt ihrer ompetenz hıegt
möchte dıe diese ihrer Entwicklung und weıiteren Verbreitung Ördern
un stärken

iıne NEUE Dıskussion begann 1979 auf der Sıtzung der Le Louveraın
als CIMn Aufrilz für 111Cc Studie über Zusammenarbeıt soOzlalen Denken und
Handeln formuliert wurde Drel Bereiche für dıe Arbeit wurden herausgestellt

die jeweılıge igenart der beiden Partner be1l ihrem Handeln sozilalen Be-
reich DiIies Walc CIn Versuch den Wesensunterschied zwıschen ihnen und die
sich daraus ergebenden unterschiedlichen Stile des Vorgehens neh-
INCNH,
dıie Bereiche offenkundiger Konvergenz und diejeniıgen deutlicher Dıvergenz

Fragen der Sozlalethik
Punkte, denen 1Ne Vertiefung und Ausweıtung der SCIM!  MN efle-
X1OIl VOoNn Ömıisch katholische: Kırche und ÖORK wünschenswert sınd

Be1l dem Versuch diesen lan weıter spezlıfizıeren gab die 98) IA
1iCcTI Meınung Ausdruck daß die Unterschiede Struktur und Verfahrens-

voll berücksichtigt werden LNUSSCH WE Fortschritte erzielt werden
sollen Sıe betonte gleichzeitig, daß 9  Jese nahezu jedem Fall nıcht derart
sınd Zusammenarbeıt verhindern sondern vielmehr Sens1ibilıtät und
sorgfältige Planung verlangen Koordinierung VO  — Bemühungen Beteıili-
ZSUuNg beiderseitigen Studien und Trogrammen oder entsprechend den Um:-
ständen BEINCINSAMECS Handeln erreichen Denn worauft 6S letztlich
kommt un! Was der Jlat dafür bestimmend 1ST ob Strukturen und Arbeıts-
WeIsenN als Hılfen oder Hindernisse erfahren werden 1st der Wille, wirksam
zusammenzuarbeıten“ (Protokoll der 1980 Marseılle)

Die War sich bewußt daß LICUC Ausdrucksformen der Zusammenar-
beıit gesucht werden müllten und daß auch notwendig SCH, bessere Instru-

für die gesamte Beziehung diesem Bereich fınden Die schlug
daher C1NC Konsultatıion VOI die sıch mi den Strukturen und Verfahrenswel-
SCMH auf beiden Seıiten beschäftigen sollte flex1ible, zwischenzeitliche In-
sSiITumMente ZUT Verstärkung der Zusammenarbeıiıt und der Entwicklung
Ausdrucksformen für diese finden Die Konsultation fand März 1981

un das VO  — ihr erarbeıtete Aıde-Memoire wurde den zuständıgen Or-
auf beiıden Seıten der Hofinung übergeben, daß eıtere SCEMECNIN-

SEa unternehmende Schritte ermöglichen werde
C) Biıslang ist diese Studıe CH Versuch SCWECSCH, auf die Gegebenheıiten der Sıtua-

tion rCagıcren un! Wege finden, der Entwicklung der Partnerschaft ZW1-

schen den Stellen auf beiden Seiten voranzuschreıten Da die römisch-
katholische Kırche WIC der OÖORK den Wunsch hatten CIM konkretes sichtbares
Instrument ZUT Förderung Zusammenarbeit finden hat die den
Gedanken uen ex1iblen Gremiums entwickelt das bei der Planung hel-
fen 1Ne 1a1son Funktion ausüben und als CIMn Zeichen des ökumenischen Wiıl-
lens ZUT Zusammenarbeit dienen würde Nach den Gesprächen der über Zl
sammenarbeıt sozlalen Bereich Le Louveraın und Marseılle trat dıe Exeku-
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tıve der für dıe Schaffung eiıner gemeiInsamen eratungszruppe für sozlales
enken und Handeln eın

Dıie konstituilerenden Mitglieder dieser gemeiınsamen Beratungsgruppe sınd
die Untereinheıiten der Programmeinheıt I1 dıie Kommission für Zwischen-
kiırchliche Hılfe, Flüchtlings- un Weltdienst (CICAR WS), die Kommission der
Kırchen für internatıiıonale Angelegenheıten (CCI1A), dıe Kommission für kırch-
lıchen Entwicklungsdienst (CCPD), die Christliche Gesundheitskommission
M und das rTogramm ZUT Bekämpfung des Rassısmus w1e auch 1e
ein Vertreter der Programmeinheıten für Gilauben und Zeugni1s und Bıldung und
Erneuerung Auf katholische: Seite sSınd D6S* die Päpstliche Kommissıon für (Ge-
rechtigkeit und Friıeden, der Päpstliche Rat COr Unum, der Päpstliche Lajenrat
un das Sekretarıiat Zr Förderung der FEinheit der Christen. Es ist ıne nterim-
Struktur, der Zusammenarbeit der Miıtarbeiterstäbe beıder Seiten sichtbaren
USUTuC geben. Sie trıfft keine Entscheidungen, aber S1E soll die Zusammen-
arbeit 1m sozlalen Bereich orlentieren helfen, eren Koordinierung erleichtern
und, angebracht, dıe beraten, indem s1e der un! den ihr beteilig-
ten Gemeinschaften Iniıtiativen vorschlägt und Von diesen Vorschläge en-
nımmt. S1ie soll drei Sıtzungen abhalten, und danach ırd ihre Rolle und weıtere
Exıstenz überprüft werden.

Die gemeiınsame Beratungsgruppe beurteıilt hre bısherige Erfahrung als DOSI-
t1v Sie hat einen allgemeınen Informationsaustausch ermöglıcht und möglıche
Arbeitsbereiche vorgeschlagen, hıer besonders ein Bemühen Katechese auf
dem Gebiet des Friedens und der Abrüstung und gemeinsame Überlegungen
über sozlales Engagement und Verkündigung des Evangelıums. Diese ruppe
kann auch einen Rahmen bieten, In dem Fragen unmiıttelbarer Zusammenarbeıt
zwıschen den verschiedenen, mıiıt Problemen der Gerechtigkeit und des Dienstes
befaßten Kommissionen des ÖRK mıit den entsprechenden Giremien der
römisch-katholischen Kırche aufgegriffen, weıter eklärt und auf einer mehr
gulären un: organıschen Basıs strukturiert werden können. Sie wird ohl ıne
bescheidene, aber nützliche Rolle in einem Bereich spielen können, in dem mehr

werden muß Die Gruppe hat den Eindruck, daß ihre Anfangszeıt helfen
wird, längerfristige Formen der Zusammenarbeit finden, und sS1e rechnet da-
mıit, daß Ss1e selbst weıtergeführt werden ird
Beziehungen zwischen einzelnen Stellen des Heiligen Stuhls un! Untereinheiten
des Ökumenischen ates wurden in der eıt zwischen 1976 un! 1983 weıterge-
führt un: intensiviert:

CICARWS, CPD und CM führten verschıedene Formen der usammen-
arbeit mıiıt der Päpstlichen Kommission für Gerechtigkeıt und Frieden und
dem Päpstlichen Rat Cor Unum weiıter. Dies schloß ıne Teilnahme den
beiderseitigen Sıtzungen, Arbeıtsgruppen un:! Studiengruppen wıe auch dıie
Vermittlung VOonNn Informationen und Sachkenntnis für die beıiderseıltige
Arbeit eIN. Sie wurde gefördert durch gemeinsame Stabssıtzungen zwischen
Dıkasterien und einigen der Untereinheıten, durch die Posıiıtionen eklärt
un Perspektiven und Programme wechselseıltig bereichert wurden. FEın Hs
gebnis dieser gemeinsamen Stabssıtzungen ist der kürzlich gemeinsam VON

CIA und der Päpstlichen Kommission für Gerechtigkeıit und Frieden veröf-
fentlichte and „Peace und Dıisarmament“.
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iıne besondere Beziehung bestand zwıschen CM dem Sekretarıat ZUT FÖTr-
derung der Einheit der Christen (seıit und COr Unum. Dıese hat CS, -
ter anderem, ermöglıcht, bıs ZU Sommer 1979 einen römisch-katholischen
Berater beim CMC-Miıtarbeiterstab haben Die Stelle ist eıtdem N1IC.
wieder besetzt worden. CM: ädt Cor Unum, IN mıt anderen
römisch-katholischen Teilnehmern, allen ihren agungen ein CM hat

Studiengruppen VO  — Cor Unum über Gesundheıitsfragen teılgenommen.
Es besteht Zusammenarbeıt auf natıonaler und Öörtlıcher eNne:; die sıch be-
sonders auf elementare Gesundheltsversorgung konzentrier und ihren Aus-
druck findet In mehr als ZWanzıg natıonalen Koordini:erungsbüros für Ge-
sundheıtsfragen un! gemeinsamer Beschaffung VO  — pharmazeutischen Pro-
dukten.
Die Kommission für Gerechtigkeıt und Frieden hat ıne Beziehung ZUTr Un-
tereinheıt für Kırche un Gesellschaft durch deren Studie über Glaube, WiIs-
senschaft und Technık entwickelt.

Fortgesetzte Zusammenarbeit

Das Mandat der fordert VO  — ihr, Zusammenarbeit zwıschen den Organen
und Programmen der römisch-katholischen Kırche und des ÖOkumenischen ates
der Kırchen ANZUTECLCH und Öördern. ährend dieses VEISANSCHCH Zeitraums hat
S1E viele Formen der Zusammenarbeıt unterstutzt, die der Beziehung zwıischen den
beiden Trägergemeinschaften bedeutsamen Ausdruck verleihen. Zusätzlich dem,
Was oben In den vorausgehenden Abschnıitten bereıts erwähnt wurde, verdienen fol-
gende Bereiche genannt werden:

Kommuission für Glauben und Kırchenverfassung2

Seıt fast 15 Jahren hat die Kommission für Glauben und Kirchenverfassung ıne
Reihe VO  en römisch-katholischen Theologen unter ihren offiızıellen Mitgliedern.
Dıies hat der Kommıission ermöglicht, zunehmend eine römisch-katholische Be-
teilıgung in allen iıhren größeren Studienprogrammen erreichen, besonders be1l
der Ausarbeitung der gemeiınsamen Erklärung über aufe, Eucharistie und Amt
un! 1n dem breit angelegten Bemühen, die Bedingungen eines „gemeinsamen Be-
kenntnisses des apostolischen Glaubens heute  66 erforschen, das dıe Ergebnisse
der VO  — der Gemelnsamen Arbeıtsgruppe angeregtien Studie einbezıjeht.

Gebetswoche für die Einheit der Chriısten

Das Sekretarıiat der Kommissıon für Glauben und Kıirchenverfassung und das Se-
kretarıat ZUT Förderung der Eıinheıt der Christen en weıterhın ıne internatı1o-
nale ruppe einberufen, das gemeinsame Materı1al für dıe Feier dieser Woche
vorzubereıten, das auf Vorschlägen beruht, die jedes Jahr Von einer ökumenischen
ruppe in einem bestimmten and gemacht werden. Die Gebetswoche ist auch Wwel-
terhın Von großer Bedeutung für die Anregung Öörtlicher ökumenischer Inıtiativen.
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er Fürbittkalender „FÜr Ottes olk auf Erden“ bietet ıne Möglichkeıt, eine
NEeUC Struktur gegenseıt1iger Fürbitte entwickeln.

Beziehungen muit der Kommuission für Weltmuission und Evangelıisatıon (CWME)

Seıit mehreren Jahren en ıne Reıihe VO  } römisch-katholischen Missionsorden,
dıe mıt der Kongregation für dıe Verkündigung des Evangelıums unfer den Völkern
zusammenarbeıten, ıne beratende Beziıehung ZUr Konferenz Tür Weltmissıion und
Evangelısation des OÖORK hergeste. S1e en auch Beobachter-Berater den S1ıt-
ZUNSCH der Kommissıon entsandt. Diese Zusammenarbeit al besonders wichtig
für römisch-katholische Beteiligung der Weltmissionskonferenz der WME
1980 In Melbourne Ww1e auch für die Studıie über (Gemeinsames Zeugnıis, die VOoNn der

wurde.

Dialog mit Menschen verschiedener Religionen und Ideologıen

Wenngleıch nıcht in eiıner Weise strukturiert, die mıt der Zusammenarbeıit in den
Bereichen Von Glauben un! Kirchenverfassung unı Weltmission und Evangelısa-
tıon vergleichbar wäre, hat sıch doch ıne sehr fruchtbare Zusammenarbeıit ZWI1-
schen der ÖRK-Arbeitsgruppe „Dıalog mit Menschen verschiedener Reliıgionen und
Ideologien“ und dem vatiıkanıschen Sekretarıat für die Nichtchristen entwickelt. In
den etzten Jahren hat sich die Aufmerksamkeıt auf den Dıalog mıiıt Muslımen kon-
zentriert, und beide Seiten INeSSCI. der Weıterführung dieser Beziıehung große Be-
deutung bei

Ökumenisches NSI Bossey

FEın Gebiet der 7Zusammenarbeıt hat sich in bezug auf das rogramm des
OÖOkumenischen Instituts durch dıe Anwesenheıt einiger römisch-katholischer Stu-
denten, eın römisch-katholisches Kuratoriumsmitglied und den Jährliıchen Besuch
der Ökumenischen Hochschule In Rom nde ihres urses eröffnet.

Seılit einiger eıt hat sich das Sekretarıiat ZUT Förderung der FEinheit der Christen
darum bemüht, ıne wirksame römisch-katholische räsenz 1mM Lehrkörper des
ÖOkumenischen Instituts sicherzustellen, un: War sowohl für die eıt der CGiraduate
School als auch bel den größeren, vom Instiıtut geiragenen Kursen.

Sechste Vollversammlung des OÖRK, Vancouver, Juli/August 1983

Seılit der eıt des Zweıten Vatıkanıschen Konzıils ist für dıe römisch-katholische
Kırche und den OÖRK zunehmend möglıch geworden, bel ihren jeweılligen großen
Ereignissen anwesend und auch in bestimmten Formen beteiligt se1in. Die oll-
versammlung VO  e Vancouver bietet auch der römisch-katholischen Kırche ıne
Gelegenheit, die öÖökumenische ewegung felern und hre ökumenische Verpflich-
tung 9 auch WE S1e weniıger direkt olchen Aspekten der Vollver-
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sammlung beteilıgt sein wird, dıe diese ZU höchsten legislatıven Gremıium des
ÖOkumenischen ates machen. Be1l der Vollversammlung werden ZWanzıg römisch-
katholische delegierte Beobachter SOWI1E einige Berater und aste anwesend se1In.
Beträchtliche Anstrengungen werden unternommen, römische Katholiken auftf
verschıiedenen Ebenen über die Vollversammlung informieren, eın sachkundiges
Interesse iıhr wecken und S1e einzuladen, s1e durch ihr Gebet unterstützen
Durch Berichte VO:  — verschiedenen Studienkonsultationen wird auch ein römisch-
katholischer Beıtrag ZU Studienprozeß in der Vollversammlung geleistet.

Vorschläge für zukünftige Arbeıt

Bevor S1e Vorschläge für hre zukünftige Arbeıt unterbreitet, möchte dıe Gemein-
SdaIlıc Arbeıtsgruppe dıe Aufmerksamkeıt auf eın Anlıegen lenken, das alle Bereiche
ihrer Wiırksamkeıit ın gleicher Weise erıifft Im Mandat der G das 1m Vierten Be-
richt formuhiert un! hier IICUu bekräftigt wird, wird dıe Hoffnung ausgesprochen,
dıe werde sıch ‚auT die Einsichten beziıehen, dıe durch Erfahrungen auf Okaler
Ebene wurden, solche Zusammenarbeıt Öördern“ Bereıts In ihrem
Zwischenbericht, der mıiıt Zustimmung der Trägergemeinschaften 1980 veröffent-
lıcht wurde vgl „Deepening Communıon  “ An Account of (urrent Work, 1n? KHCcu-
meniıcal Review XXXIL/2, DL 1980, 179 {1.), gab die ihrer Überzeugung Aus-
druck, „daß Ss1e größere Sichtbarkeit erhalten muß, örtliche Zusammenarbeıit
anzuregen“ Es werden dort Beispiele angeführt, W1e dıeses 1el erreicht WCI-

den könnte Z/u diesen gehörten der Austausch über dıe Ergebnisse ihrer Beratun-
gCcHh mıiıt den Kırchen auf beiden Seıten auch In einem Interımstadıum, der Aus-
tausch über Studiendokumente, sichtbare esten ZUT Herausstellung VO  — Aspekten
der Zusammenarbeit, Besuche, besondere agungen, Eiınbeziehung der Gebetswo-
che und Herausstellung der Sıtzungen der Gemeinsamen Arbeitsgruppe selbst.

Der Weg ZUFT Finheit

Bedürtfte einer Erinnerung, würde die Erfahrung des etzten Jahrzehnts Z7e1-
SCH, daß der notwendige Prozel} gegenseitiger Klärung, theologischer Arbeit und
Verhandlung als solcher nıicht ausreicht, Einheit erreichen. Dıie ökumenische
ewegung ist ein integraler eıl des versöhnenden Wirkens Christı,
dem WIT fruchtbarsten teilhaben durch jene Heıiligkeıit des Lebens, die eiıne Iden-
tiıfızıerung mit dem Wiıllen ottes ist Entscheidend hlerfür ist ıne gemeıinschaftlı-
che W1e individuelle Bekehrung des erzens un: Lebens Diese muß dıie notwendige
Erneuerung gegenwärtiger Strukturen miıt Leben erfüllen und motivieren und eın
Impuls dafür se1ln, nıcht ur Christen zusammenzubringen und S1E ZU gegenseıt1-
SCH Annehmen {ählg machen, sondern auch einem Bekenntnis des einen
aubens und ZUT Versöhnung in einem Dienst gelangen. Dies ist die Bedingung,
dıe unerläßlich lst, damıt alle anderen Bemühungen fruchtbar sSiınd.

Bedeutsame Fortschritte sınd in den etzten Jahren durch bılaterale un! multila-
terale Dialoge, In der Zusammenarbeıit zwıschen der und Glauben un: Kırchen-
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verfassung WIC durch das Oorum über bilaterale Dıialoge gemacht worden beı der
Profilierung des SCIHNCINSAINCIH Verständnisses des Ziels der Einheıit WIC auch be1 der
Klärung wesentlicher Elemente und Bedingungen der Einheıt Wenngleich dıe
selbst nıcht der Ort für den Dialog als solchen 1ST muß SIC sich doch mıiıt der ganzch
Breıte der Beziehungen zwischen der römisch-katholischen Kırche und den Miıt-
gliedskırchen des Ökumenischen atfes eiassen und muß sich er für die Ergeb-

der Dialoge und deren Bedeutung für die FEinheit nNnieressiere': Die sollte
CNSC Kontakte mi1t der rbeıt der KOommı1ıssıon für CGlauben und Kirchenverfassung
aufrechterhalten besonders Bereich SEMECINSAMCNH Ausdrucks des apostoli1-
schen aubens und der Vertiefung der Übereinstimmung Verständnis und
Praxis VO  — Taufe, Bucharistie und Amt

Dıie Veröffentlichung der Konvergenzerklärungen über Taufe, Eucharistie un!:
Amt stellt auch für dıe katholische eıte HE beträchtliche Herausforderung dar,
da S1IC feststellen mu inwıeweıt dieseel 1116 Konvergenz Glauben darstellt

In Fortführung des früheren ZCIM'  CIM rTrogramms über „Die Einheıit der
Kırche 1el und Weg“ das 976 wurde schlägt die VOTLT die Aufmerk-
amkeıt auf solche Teile richten die noch nıcht genügend aufgenommen worden
sınd
a) 111e erneute Reflexion über die Kırche als Zeichen und iInstrument dıe nach

mehr als Jahrzehnt auf hre frühere ekklesiologische Studie über „Katho-
1zıtät und Apostolizıtät” zurückkommt
110e Weıterführung der Beschäftigung mıiıt ökumenischen Strukturen der Zu-
sammenarbeıt besonders aten VO Kırchen und anderen Interım-Strukturen,
dıe bereıts 1Ne Einheıt 99- V1a Zu Ausdruck bringen

Be1l der Durchführung dieser Studie ollten die Themen beachtet werden die VO

der Konsultation OVON der Kommıiıssıon für Glauben und Kirchenverfas-
SUNg und dem Sekretarıat ZUT Förderung der Einheıit der Christen 1982 über die
Bedeutung VO aten VO  — Kırchen der ökumenischen ewegung vorgeschlagen
wurden Zu diesen gehören

die ekkles1ıiale Bedeutung Von „Anerkennung“ und „Gemeinschaft“ die
Kırchenrat erfahren werden;
der Ort VO  3 aten auf dem Wege ZUTr siıchtbaren Einheıt und ihre Rolle be1 der
Förderung des Weıterschreıtens Von Stadıum ZU nächsten;
die Wechselwirkung VO  — okalen nationalen regionalen und weltweıten Ebenen
be1l deren Auswirkungen auf das Leben VO  s aten un! ihren Mitgliedskirchen
das Verhältnis von Kırchenräten anderen Formen ökumenischer usammen-
arbeıt

Weıterhıin sıieht dıe die Suche nach „Sichtbaren Zwischenschritten
unterstreichen C1NEC potentielle Bedeutung Reflexion über die Möglıichkei-
ten SCHM!  CN Gottesdienstes einschließlich der SCH  CN Verwendung oder
des Austauschs lıturgischer und geistlicher Ressourcen über dıe ökumenische Be-
deutung der Verehrung der eılıgen der Ermutigung sachkundiger ech-
selseitiger Fürbitte (vgl FÜr ottes olk auf Erden“ Frankfurt

Schlıeßlich are sıinnvoll Anknüpfung die Bemühungen der etzten
Jahre sıch IM  am der Seelsorge konfessionsverschiedenen hen tellen,
Überlegungen über das anzustellen, Was sich hıer entwickelt hat Dabeı könnte INnan

353



möglicherweılise Einsichten gelangen, WIie diese pastorale Zusammenarbeıt inten-
s1ivlert und ausgedehnt werden kann, dal3 eın besseres Zeugn1s für die wachsende
FEinheit zwıschen den Kırchen gegeben werden könnte

Gemeimnsames ZeugZnIis

Das Wirken für dıe sichtbare Eıinheıt der Kırche und gemeiınsames Zeugnis In der
Welt sınd SanZ CI mıteinander verbunden. Die beiden VO  n der veröffentlichten
Studien „Gemeinsames Zeugni1s und Proselytismus“ (1970) und „Gemeinsames
Zeugnis“ (1981) belegen, daß gemeinsames Zeugni1s ıne der wesentlichen FOor-
18091501 ist, die In Christus geschenkte Einheit entdecken und vertiefen, wobeIl
die nachdrücklichste orm gemeiınsamen Zeugnisses der Wıiılle der Kırchen ist, der
Gemeinschaft siıchtbaren Ausdruck geben, die bereıits unter ihnen besteht Diese
Gemeinschaft ist noch nıcht voliständig, aber gemeinsames Zeugn1i1s dıent dazu, auf
eindrückliche Weıise zeigen, wI1e s1e wächst, und ist eın Mittel ihrer Vertie-
fung Indem S1e miteinander Zeugni1s ablegen, werden getrennte Christen 1N1VeI-
meı1dlıiıch In und schmerzhafter Weise dahın geführt, sıch den verbleibenden
Irennungen stellen. Doch gerade diese Erfahrung wird durch das mıteinander
abgelegte Zeugnis einem Ansporn, für die Fülle sıchtbarer Gemeinschaft WIT-
ken Gemeilnsames Zeugnis verwischt oder überdeckt nıcht die Probleme der ren-
NUunNg, sondern hılft den Kırchen, VOT der Welt 1im amen Jesu Christı, des Herrn
un Heıilandes, mıteinander leben und handeln Es ist somıiıt eın est un ıne
Bedingung für dıe öÖökumenische ewegung.

Die bekräftigt daher gemeinsames Zeugni1s als eine ihrer Prioritäten. Sie ırd
darüber nachdenken, 1n welcher Weıise dıe Beziehung zwischen der römisch-
katholischen Kırche und dem OÖORK dies ZU Ausdruck bringen kann Sie mul auch
die Folgerungen des Dokuments VO  — 1981 für mögliche CNrıtte auf der Weltebene
zwischen römisch-katholischer Kırche un ORK herausarbeıten. Das Dokument
wird ıIn verschlıedene Sprachen übersetzt, und mu ß ıne Aufgabe der bleiben,
dafür SOTZCH, daß 6S In ANSCHMLECSSCHCI Weise der römisch-katholischen Kirche
und den Miıtgliedskirchen des ORK ZUT Kenntnis gebrac ird für Reflexion, Stel-
lJlungnahme un! Onkrete Schritte, daß diese hre Verpflichtung ZU Zeugnis in
Eıinheıit un! sich umfassendere Möglichkeıten gemeinsamen Zeugn1s-
SCS ın ihrer Jeweılligen Situation bemühen können.

Eın eıl der Aufgabe besteht auch In einer Herausstellung der Bedeutung der
theologischen Perspektiven ZU gemeinsamen Zeugnıis, dıe im Studiendokument
umrissen werden, für die anderen Studien über dıie Einheit der Kırche, für dıe Re-
zeption der VO  — den Kırchen erreichten lehrmäßigen Konvergenzen un schließlich
für die Erreichung einer gemeınsamen Teilhabe eucharistischer Gemeinschaft.

Im 1C auf das ZUT eıt des Zweıten Vatikanischen Konzıls ZU Ausdruck DC-
brachte Verlangen nach einer gemeiınsamen Erklärung ZUTr Relıgionsfreiheıit und-
ter Berücksichtigung der gegenwärtigen Sıtuation iın der Welt, dıe der kürzlich
vorgelegten Erklärung des OÖORK über Religionsfreiheıit führte, sollte der Möglıich-
keit gemeinsamer Arbeıt ZUT rage der Religionsfreiheıit nachgegangen werden,
hler einem gemeınsamen Zeugni1s gelangen.
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Dıie hat neuerdings dıe Notwendigkeıt betont, Öökumenisches Bewußtsein
fördern und durch verschledene Bemühungen gemeinsames Zeugnis einer
‚UuCI ökumenischen Ausbildung auf örtlıcher und regionaler Ebene beizutragen
ıne Möglıichkeıit hlıerfür könnte eiıne Reıihe VO  — gemeinsamen regionalen Konsulta-
tionen während der nächsten Jahre se1ln, in einer praktıschen Weise Formen un
Gelegenheiten für gemeinsames Zeugni1s überlegen.

Zusammenarbeit Im sozlalen Bereich

(Gemeinsames Zeugni1s schlıeßt dıe Bemühungen der Kırchen ein, in der Verte1di-
Sung und Förderung menschlicher Würde, der Linderung menschlıcher Not und
der Bejahung von Gerechtigkeıt und Frieden, die In menschliıchen Beziehungen und
in den Strukturen der Gesellschaft ZU Ausdruck gebracht werden muß, UuSsam-

menzuarbeiten. Das Engagement für christliche sozlale Verantwortung ist ein inte-
graler Bestandteil der apostolischen Sendung der Kırche. Missionarısche Perspekti-
VCI eröffnen notwendigerweise den Blıck auf Solidarıtät mıt den Armen, Gerech-
tigkeıt, Frieden, Achtung der Menschenrechte, während dıe sozlale Verantwortung
der Kırche ihren Kontext In der Verkündigung des Wortes und der Öffnung des
menschlichen Gelistes hın ZU Transzendenten hat

Dieser Bereich besitzt aber auch seine eigene Bedeutung und sollte VO  — der
weıterhın als Teıl ihres zuständıgen Aufgabengebiets gesehen werden. nter Be-
rücksichtigung der Tatsache, daß Zusammenarbeıt 1mM sozlalen Bereich auch In Pa
kunfit bedingt sein ırd durch die Unterschiede ın Struktur und Arbeıtsweise In der
römisch-katholischen Kırche un! 1m ÖRK, sollte dıe doch nıcht nachlassen, die
Entwicklung flex1iıbler Formen der Zusammenarbeıt auf der internatiıonalen WI1e auf
der natiıonalen Ebene ermutigen.

TOFZ lehrmäßiger Dıfferenzen unter den Kırchen ist In den etzten Jahren ıne
ökumenische Konvergenz 1Im Verständnis verschlıedener Fragen der Sozlalethık fest-
zustellen. Indem s1e diese Konvergenz ZUTr Kenntnis nımmt, sollte dıe nach Mit-
teln un egen Ausschau halten, die dazu helfen könnten, einem größeren Kreıis
die gemeiınsame Verpflichtung gegenüber diesen grundlegenden Elementen christlı-
cher sozlaler Verantwortung eutlic machen. In Übereinstimmung mıiıt ihrer
früheren Diskussion In Le Louveraın (1979) hält dıe für sinnvoll, Möglıch-
keiten gemeinsamer pastoraler und katechetischer Orilentierung und gemeinsamer
Arbeıt in folgenden Bereichen nachzugehen:
„a) Entwicklung: Es besteht darın Übereinstimmung, daß In der Weltwirt-

schaftsordnung Veränderungen erforderlich sınd, Ungleichheiten korrI1-
gieren und den Gebrauch VO  a Ressourcen und dıe Ergebnisse der Technologie
en Völkern zugänglich machen.
Friede: Übereinstimmung besteht unter anderem darın, daß der Irsınn des
Wettrüstens Ressourcen VO  — der Entwicklung abzıeht, dıe Gefahr der Gewaltan-
wendung in internationalen Auseinandersetzungen erhöht un! die Vorausset-
ZUNSCH für die Vernichtung der menschliıchen asse chafft

C) Menschenrechte: Gegründet autf die dem Menschen eigene Würde, das ‚Eben-
bıld Gottes‘* in uns, und auf uNseIrec gemeinsame Erlösung In Jesus Christus,
mussen die Rechte (u a.) auf eDen, Zugang Gesundheitsfürsorge, auf Ar-
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beıt, zureichenden Lebensstandard, kulturelle Identität, Teilnahme Öffentlı-
chen Leben, auf abweichende Überzeugung Aaus GewIlissensgründen, physısche
un! psychısche Integrıität, Freıiheıit VO:  — Folter und autf Religionsfreiheıit durch
internationale Übereinkommen gesichert werden“ vgl Protokaolill der Le
Louveraın

Hs sollte auch der Möglichkeıit Beachtung geschenkt werden, Inıtlatıven auf dem
Gebiet des Rassısmus und hinsıchtlich der Rolle der Frauen ermutigen.

Darüber hiınaus stellte dıe Gemeinsame Arbeıtsgruppe 1979 fest, daß Bereiche
g1bt, In denen 65 Konvergenz mangelt und mıiıt denen eine weıtere Beschäftigung
notwendig ist, bevor gemeinsames Handeln möglıch se1ın ırd: „Solche Unterschie-
de zeigen sich unter den Mitgliedskirchen des Ökumenischen ates der Kırchen WIe
auch zwischen ein1gen VON ihnen und der römisch-katholischen Kırche:; die Art der
Unterschiede wechselt miıt dem jeweıls anstehenden Thema“ (Protokoll der G Le
Louveraın Als Beispiele für solche Fragen selen genannt: Aspekte der Rollen
Von annern und Frauen 1im Leben der Gemeinschaft; Strukturen des Familienle-
bens, Geburtenkontrolle und Sexualethik; Formen und Miıttel christlicher Reaktıion
auf dıie Notwendigkeıt sozialer Veränderung; Methodenprobleme in der

Schließlich sollte dıe nach egen Ausschau halten, dıe gemeinsame Ke-
flex1ion VO  — ÖRK und römisch-katholischer Kırche über grundlegende theologische
und ekklesiologische Themen, dıe den notwendigen Hintergrund für eın tieferes C
genseıtiges Verständnıis ökumenischer sozlaler Verantwortung ausmachen, inhalt-
iıch füllen und vertiefen. Solche Themen sind dıe Beziehung des Reiches (Gjot-
tes dieser Welt, dıe des aubens 1Im Blıck auf Ozlale Probleme, das Ver-
hältnis zwıschen Evangelısatıon und amp für Gerechtigkeıit 1ın der Gesellschaft,
das Handeln VO  — Kırchen un: dıie Rolle der Lalen und dıe Formen des Eıingreifens
der Kırche 1m säkularen Bereich der Gesellschaft.

Auf mehr praktıscher ene sollte die gee1gnete Inıtiativen ermutigen,
eiıner CNZCICH un:! wirksameren Koordination zwıschen dem Geflecht VO einer-

selts mit der römisch-katholischen Kırche un! andererseıts mıt dem ÖRK verbunde-
nNenNn tellen und Organısationen auf verschiedenen Ebenen im Bereich VO Hılfe
un Nothıilfe gelangen, möglıche spaltende Auswirkungen voneiınander SC-

Trogramme auf örtliche (Gememschaften verhindern.
Es ist wichtig, Formen des Informationsaustausches über das beträchtliche Aus-

mal ökumenischer Arbeıit In örtlıchen Sıtuationen finden und diese ‚uU-

werten, daß ıne hilfreiche Wechselwirkung zwıschen Inıtiativen auf verschiede-
LICI Ebenen erreicht werden kann

Okumenisches Lernen

Die besteht darauf, daß dıe Aufgabe ökumenischen Lernens gegenwärtig
ıne drıngende Notwendigkeıt darstellt Sie betont, dal3 die verbesserten Beziehun-
SCH zwischen weıterhın geirennten Christen nıcht genugen Der Skandal christliıcher
Spaltungen und deren schädlıche Auswirkungen auftf das christliche Zeugnis verdun-
keln weıterhıin dıe erlösende Kraifit der Gnade Christi1. Der lan ottes, alles in
Christus zusammenzu{führen, verlangt danach, in der gemeınsamen Verkündigung
des einen apostolıschen Glaubens und in der Commun10 der einen, sichtbaren
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eucharistischen Gemeininschaft sıchtbar gemacht und iıne aktıve Tra werden,
die menschlıiche Gemeımnnschaft ZUT Versöhnung und SC Einssein tühren er
dıe Notwendigkeıt, ein Verständnis Tür das Geheimnis der Kırche vertiefen.

Ökumenisches Lernen ist ein Prozel, der verschiedene Elemente einschließt. Er
bedeutet Vermittiung VO  a Informatıon über das, Was Gott durch die ökumenische
Bewegung LutL, sein olk ZUT Einheit führen. 7 ihm gehört, eIwas über be-
stehende Unterschiede zwischen Christen und ihren Kırchen und über NEeEUu erreichte
Konvergenzen lernen. Solches Lernen geschieht sowochl durch Aufnahme rele-
vanter Informationen als auch durch Beteiligung auf den tieferen Ebenen der Hr-
fahrung 1m en der christlichen Gemeinschaft beim Gottesdienst, 1mM J1enst und
1m Zeugn1s Es ereignet sıich auch in der Anerkennung und Praxıs Vvon erantwor-
tung füreinander UrcCc Gemeinschaften getrennter Christen WwWI1e auch durch ihr En-

In verschıedenen Formen des Öökumeniıschen Dialogs.
Die ökumeniısche Dımension Ist eın unerläßlicher Bestandteil aller TOzesse

chrıistlicher Bıldung und Zurüstung, selen 6S Laienausbildung, Jugendarbeıt, Pro-
STAln für Katechese und relig1öse Unterweisung oder theologische Ausbildung.

Heute erhalten viele Menschen, besonders diejenigen, die Programmen der
Lajlenausbildung teilnehmen, ihre wichtigste Erfahrung der ökumenischen Dımen-
S10n 1im gemeınsamen Bemühen Gerechtigkeıt, Frıeden und Entwicklung. Sol-
che Inıtiatıven haben 6S mıt bedrängenden Problemen tun und führen Christen

in der Ausübung Vvon Verantwortung für den Aufbau der
menschlichen Gemeiminschaft wI1e auch darın, globale Probleme ZU alltäglichen
Handeln 1n Beziıehung seizen.

Es bedarf der Reflexion über den prägenden un! Ormenden Charakter aller die-
SOr Erfahrungen. Zweiıfellos müssen noch weıtere Wege gefunden werden, die
verschiedenen Lernprozesse zusammenzubrıingen, indem formale Unterrichtspro-

informellen Methoden des Lernens (wıe 7 Bewußtmachung) In Bezile-
hung gesetzt werden. Dies kann Chrısten auch helfen, die notwendige Beziehung
zwıischen dem 1el der Einheit der Kırche und der Aufgabe der Eıinheit der Mensch-
heıt verstehen.

Es mu ß viel werden, damıt Öökumenisches Lernen ein vollgültiger Bestand-
teıl des chrıstlichen Diıenstes ıird. Die Wirkung ökumenischer Initiativen
unter Erziehern bleibt oft auf dıie berufliche Ebene beschränkt un ste in einer
ungenügenden Kommuntikatıon mıt der Erfahrung gemeindlicher oder Öörtlıcher Ge-
meılnschaften un: hat VO:  — dieser kaum einen utzen Verheißungsvolle NEUC FOr-
iInNnen christlicher Bıldung auf verschliedenen Ebenen berücksichtigen oft noch kaum
die Öökumenische ewegung un! ihre Rolle In der Sendung der Kırche. Dem ökume-
nıschen Prozeß, der in häufigen Öörtlıchen und spontanen Bemühungen geme1ln-
sSame Studien und Aktionen (z während der Fastenzeıt) seinen Ausdruck findet,
sollte mehr Beachtung geschenkt werden.

Die formalen katechetischen TOogramme verschiedener Kırchen betrachten oft
die ökumenische Diımension als selbstverständlich Es ist notwendig, diese auch SG
nügend deutlich machen un! dıe uen theologischen Konvergenzen heranzuzie-
hen Gelegenheıten für gemeinsames Handeln im Blıck auf katechetische ater1a-
1J1en oder Lehrpläne dürfen, dies möglich ist (vgl das Apostolische SchreibenPapst Johannes Pauls I1 „Cateches1 Iradendae“ nıcht ungenutzt Jleiben
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unge Menschen besitzen ıne NECUC Erfahrung und stehen häufig Ereignissen 1n
der Welt mıt einer besonderen Sens1ibilität gegenüber Es mussen bessere Wege
gefunden werden, s1e auch auf dıe ökumenische Dimension un! iıhren Ort In der
umfassenden Verantwortung VO  — Christen un füreinander und für die Welt
aufmerksam machen. Indem S1eE sıch dem en gegenübersehen, brauchen s1e
©; jene Lebenssiıtuationen erkennen und nutzen, in denen ökumeni1-
sches Lernen geschieht. Hıerbei werden s1e die Einsichten und Unterstützung derJe-
nıgen brauchen, die In der Kırche pastorale oder unterweisende Aufgaben en
In gleicher Weıise Uussen diejenıgen, die Leitungsfunktionen in der Kirche inneha-
ben, Vertrauen In jJjunge Menschen zeigen und mıt Eınfühlungsvermögen auf dıe
Beıträge reagleren, die s1e eisten werden.

Eın weıterer entscheiıdender Bereich ist der der theologischen Ausbildung un! be-
sonders der Ausbildung Von astoren Dies ist vielleicht der einflußreichste un
In Öökumenischer Bewußtseinsbildung. Es g1bt einen weıten Bereich Von Möglıichkei-
ten, doch selbst dort, gemeınsame oder zusammenarbeıtende Fakultäten oder
rogramme g1bt, könnte mehr werden, ihr Potential mıt der Unterstüt-
ZUNg un Anleıtung der Verantwortlichen In den verschiedenen Kırchen nutzen.
In einigen Theologischen Schulen ırd ökumenischen Idealen Respekt gezollt, wäh-
rend gleichzeitig jede ausdrückliche Unterweiısung über die Öökumenische Bewegung
oder ihre Geschichte und ihre theologische, geistliche und pastorale Bedeutung für
die chriıstliche Gemeimninschaft fehlt Neben dem Bemühen, die Öökumenische Dimen-
S10N ın die theologischen Kurse einzubeziehen, cheınt 6c8S weiıterhin notwendiıg
se1n, auch Kurse veranstalten, durch dıe explizıt Informatıiıon und Reflexion über
dıe ökumenische ewegung geschehen.

In der gegenwärtigen Phase der Geschichte der ökumenischen ewegung SOWIeE
auch der Bezıehungen zwıischen der römiısch-katholischen Kırche und dem ÖRK
und seinen Miıtgliedskırchen sollte INan sich erneut darum bemühen, dıe Möglich-
keıten, die ıne grundlegende Aufgabe WwWIe das ökumenische Lernen bietet,
sichten un besser nutzen

Weitergehende Zusammenarbeit

Es wird Aufgabe der se1n, sorgfältig dem nachzugehen, Was ZUT Entwicklung
und Erweıiterung der regulären Struktur der Zusammenarbeıt und gemeinsamen Be-
mühungen mıt den verschiedenen Untereinheıiten des OÖORK werden kann. In
einigen Fällen ist diıese Zusammenarbeıt bereıts beträchtlich und hat iıhren eigenen
Rhythmus und Stil, In anderen muß weıterhin nach Möglichkeiten der Vertiefung
bislang 1Ur erster ontakte Ausschau gehalten werden. Es g1ibt verschiedene Berei-
che, In enen unmittelbar geschehen muß

a) Glauben un! Kırchenverfassung
Miıt dem SC der Studie „Taufe, Eucharistie und ist 1U  z wichtig,
die richtigen Wege finden, Reaktionen erhalten. Tste Schritte wurden
1ın einem früheren Stadıum der Arbeıt unternommen, denen auch einige ka-
tholische theologısche Fakultäten beteiligtH etiz müssen Bemühungen in
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breiteren Rahmen angestellt werden, das Dokument bekanntzuma-
chen un: Schlußfolgerungen prüfen, damıt die Konvergenz CGilau-
ben die darstellt eıl des Bewußtseins VOIl Chrıisten wird eıtere notwendi-

Fortschritte können 1Ur geschehen, ecMNn die Diskussion auf en Ebenen
Gang gebracht wird, VOT allem über dıe Auswirkungen der Konvergenzen für
das Verhältnis zwıschen den Kırchen.
ıne ahnlıche Aufgabe ist Blick auf dıe Studie „Auf dem Wege DC-
IMNeEINSaIMenN Ausdruck des apostolischen Gilaubens heute eisten wenngleıich
sich diese noch nıcht ihrem abschließenden Stadıum befindet

Dialog mıiıt Menschen verschiedener Religionen und Ideologien
Die Oorm des Kontaktes und Austausches von Zusammenarbeıt cheınt
dem Punkt angelangt SC1II dem dıe 1Ne oder andere Inıtilatıve für SCIHNCHN-
SaImnle rogramme unternommen werden könnte und Wege erkundet werden
sollten den Beziıehungen sichtbaren und strukturjerten Ausdruck geben

C) Gemeinschaft VOoO  — Frauen un! annern Kırche und Gesellschaft
Zu diesem TIhema 1ST auf römisch katholischer Seıite CINISC Trbeıt geleıistet WOTI -
den und die Thematik wird auch ORK aktıv weıtergeführt Sie schlıe viele
der wichtigen Fragen der Gegenwart mıL C1in Aaus der Perspektive des Engage-
ments und der verantwortlichen Beteiligung VO annern und Frauen en
der Gesellschaft Es scheint wünschenswert mehr für NCN Austausch VO In-
formationen und Ressourcen und WeNnNn möglıch für 111lCc Koordinierung der
Tbeıt tun wobe!l schließlich auch SCHICINSAMC Bemühungen be1l der Auswer-
L(unNng und Nacharbeit überlegt werden sollten Es könnte auch interessant SCHMN,
und Wal nıcht 1Ur Zusammenhang mıiıt dieser rage mıteinander dıe Verän-
derungen Verständnis der Rolle der alen auf jeder eıite während der etzten
dreißig Tre untersuchen

Gemeimsame Stabsbegegnungen
Begegnungen zwıschen dem Mitarbeıterstab der einzelnen verantwortlichen
römiıschen Dikasterien und den entsprechenden Untereinheıiten des OÖORK haben
ihre Nützlichkeit für den Austausch VON Informationen dıe wechsel-
seıtlıge Nutzung VO  — Ressourcen und für das Auffinden VO  . egen ZUT Entwick-
lung der Partnerschaft S1e geschehen bereıts regelmäßig zwıischen der Päpstli-
chen Kommıissıon für Gerechtigkeıt und Frieden und der KOommıssıon der Kır-
chen für internationale Angelegenheıten un der KOommıssıon für kirchlichen
Entwicklungsdienst zwıschen dem Päpstlichen Rat COr Unum und der Christlı-
chen Gesundheıtskommissıon, zwıischen der Untereinheıit für Dıalog MIt Men-
schen verschledener Religionen un! Ideologien und dem Sekretarıat für
Nıchtchristen, zwıschen dem rogramm für theologische Ausbildung un der
Kongregatıon für das katholische Unterrichtswesen, zwıschen dem Päpstlichen
alenra: und der Programmeinheıit Bıldung un! Erneuerung Es 1sSt wichtig, auf-
merksam SCIN für NEUEC Möglıichkeıten eıtere Partner VO  — jeder Seıite sol-
che regulären Kontakte miteinander bringen
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Die Zukunft der Gemeilnsamen eıtsgruppe In der
ökumenischen ewegung

Die Gemeinsame Arbeıtsgruppe wurde 1965 VON der römisch-katholischen Kır-
che und dem ÖOkumenischen Rat der Kırchen als ein deutliches Zeichen dafür DC-
schaffen, daß S1E In der ökumenischen Bewegung zusammenarbeiten müuüssen.

Als ihre Aufgabe wurde beschrıeben, dıie Prinzipien und etihoden Öökumen1-
scher Zusammenarbeit klären und dabe!Il die Unterschiede zwıschen ihren Träger-
gemeinschaften die eine ıne weltweite Kırche, die andere eın Rat VO  — Kırchen

entsprechend berücksichtigen. Wie ihr Vierter Bericht Von 1975 zeigte, hat S1IE
weıterhin die gemeinsame Grundlage der der Öökumeniıschen Bewegung beteilıg-
ten Kırchen betont und dıie wirklıiche, WEeNnNn auch unvollständiıge Gemeinschaft, die
zwıschen der römisch-katholischen Kırche und den Kırchen in der Gemeinschaft
des ORK bereıts besteht, bekräftigt.

So bringt die den Wiıllen der Mitgliedskirchen des OÖORK und der römisch-
katholischen Kırche ZU Ausdruck, In gegenseıtiger Anerkennung wachsen un
NEeCUC Wege finden, mıteinander 1m Dienst der Einheit und Sendung stehen
Ihre Struktur ist bescheıden, aber mıt dem Vertrauen un der Unterstützung ihrer
Trägergemeinschaften wirkt s1e als ıne ständıge Erinnerung für die der ökume-
nıschen ewegung beteiligten Kirchen, daß Dıalog un! Aktıon, die Wiliederherstel-
lJung VO  > Gemeininschaft und die Verpflichtung ZU gemeinsamen Zeugnı1s, die Ein-
heıit der Kırche und dıie Erneuerung der menschlichen Gemeinschaft ZUSaIMIMMNECNZC-
hören. Sıe beachtet somit dıe theologischen WI1Ie die sozlalen und pastoralen Dimen-
sionen un versucht, die Wechselwirkung zwıschen allen Ebenen Öökumenischer AT-
beıit aAaNZUTCECH. Sie ist ein Instrument ihrer Trägergemeinschaften mıiıt dem Auftrag,
ihnen un! allen christlichen Kırchen deutlich dıe dringende Notwendigkeıt VOT Au-
SCH halten, In der Gemeinschaft wachsen und die bestehende Gemeinschaft
Von Kırchen durch gemeinsames Zeugnis manıfestieren.

In der VOT uns liegenden Periode muß dıe die Kontakte und die Zusam-
menarbeıt, dıe zwischen den Untereinheiten des OÖORK und artnern auf der
römisch-katholischen Seite geschieht, überprüfen und 308  NC Wege finden
suchen, Ss1e ZU USaruc bringen. Sıe mul auch weıterhın eın Forum se1n, VON
dem Aaus dıe gesamte Beziehung un! ihr Ort in der ökumenischen Cewegung über-
blickt wırd Sie ırd sıch erneut ihren Prioritäten für dıe nächste Periode au-
Bern: die Einheiıit der Kıirche, gemeinsames Zeugni1s und Zusammenarbeıit 1mM SOZ1A-
len Bereıich. Am stärksten herausfordernd ist die Beachtung, dıe s1e dem Öökumeni-
schen Lernen wıdmen muß Dieses TIThema spilegelt ıne 1CUC Perspektive wıder un:!
ist ıne Antwort auf die dringende Notwendigkeit In der gegenwärtigen Öökumen1-
schen Sıtuation, dıe ıne Vertiefung ökumeniıschen Bewulitseins und die Herausstel-
lung realistischer und siıchtbarer Schritte fordert, dıe gemeinsam unternommen
werden können.

In all dem ırd immer notwendiger, daß die Eıinsichten aus dem mıt einbe-
zieht, Was auf der örtliıchen Ebene geschieht. Hier werden Fallstudien Öökumen1t1-
scher Inıtıatıven ıne größere Rolle spielen mUüussen, und besondere Aufmerksam-
keıt ırd den Hoffnungen und Erfahrungen der wichtigeren Regionen mıt all ihrer
Vielfalt un Verheißung geschenkt werden mussen. Andererseits muß die
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nehmend darum bemüht se1n, das, Was S1e {ul, un! dessen Bedeutung kommunıt-
zieren und ZWarTr erster Stelle immer gegenüber ıihren Trägergemeinschaften,
indem S1E wichtige Bewegungen ökumenischen Denkens und Handelns in der
römisch-katholischen Kırche und in Mitgliıedskırchen des OÖORK interpretiert. Die

ist In vieler Hınsıcht In einer einzigartigen Posıtion, hre Trägergemeinschaften
aAaNZUurcge«eN, indem Ss1e NEeEUC CchHrıtte und rTrogramme vorschlägt, und gleichzeıltig auf
einige der wichtigen Bewegungen ökumenischen Denkens un! Handelns reagle-
reN, indem Ss1e Überblicke g1bt, interpretiert, ermutigt und herausfordert. Dıes ırd
der Erwartung gerecht werden, die mehr und mehr eine Stelle sein wird,

über wichtige Ereignisse reflektieren und diese analysıeren, die für dıe Von

Christus gewollte FEinheit für dıe Kırche und die Erneuerung der menschliıchen (je-
meıinschaft VO  _ Bedeutung Sind. Nur kann Ss1e über Ressourcen verfügen,
einer ‚UHCIN ökumenischen Eıinstellung unter Chrısten beiızutragen.

Dıe Gemelnsame Arbeitsgruppe ist eın Jleines Grem1um, und ihre unmiıttelba-
Ien Zielsetzungen sınd notwendigerweıse egrenzt, aber die Gemeıimnschaften, denen
S1e dient, haben eine weıtgestreute Mitgliedschaft und ıne weitreichende Verant-
wortung Die Zeıt, in der WIT leben, bedarf der ökumeniıschen Hoffnung, für dıe
S1e sich einsetzt. Slie ist auch ein Zeichen dafür, 1CUC Hindernisse für Öökument1-
sche Fortschritte ohne Zögern angegangen werden müssen. Miıt ihrer lebendigen Hr-
innerung die VE  CNn wel Jahrzehnte der ökumenischen ewegung kann s1e
Christen AaUus der römisch-katholischen Kırche und den Mitgliedskirchen des ÖRK
dıe großen Veränderungen VOT ugen halten, die in den Beziehungen zwıschen ih-
1C1H Kırchen in Rıichtung auf eine umfassendere Teilnahme der einen Öökumen1-
schen ewegung geschehen sınd, un! ihnen helfen, diese Fortschritte 1m Leben der
christliıchen Gemeinschaft festigen und sich freudig dem anzuschließen, Was

Gott {ul, seın olk wahrhaft einem Volk machen.
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